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E. . Danzig, den 16. März 1925. 
Es hieße ben Kopf in den Sand ſtecken, wollte man Leng⸗ nen, daß Danzia bei den Genfer Berhandlungen des Völker⸗ bundes eine Niederlage erlitten hat. Polen kann zwar nicht behaupten, daß es auf der ganzen Linie geſiegt hat, aber bie „Entiſcheibungen“ des Völkerbundrates Iaufen ſchließlich doch 

auf eine ſchwere Schädigung der Rechte Danzigs hinaus. Das muß geſagt werden, trotzdem, oder richtiger geſagt, weil das timerkmal der Ratsentſcheibungen darin beſteht, daß es ine Entſcheidungen ſind, ſondern, daß der Bölkerbundrat ihnen, aus dem Wege gebt, indem er eine Beſchlußfaffung auf die nächſte Tagung verſchleßt und zuvor noch das Arteil der Dauiger oß Inſtanzen einholt. So iſt es vor allem in dem Danziger Poſtkonflikt geſchehen. Die Sachlage war hlier 'ang Klar unb der Oberkommiffar des Sölkerbundes hatte reits in dleſem Konflikt eine Entſcheidung gefällt, die der Rat nummehr bätte entweder beßtätigen müſſen vber nach dem Anhören der Vertreter Danzigs und Polens allein hätte källen müſſen. Aber der Rat handelt hier nach der Deviſe: Zeitv gewonnen, viel gewonnen! Man erkennt zwar inner⸗ näch an, daß Polen zu feiner Poßperwaltung innerhalb der Stadt Danäig kein Recht hat, möchte aber Polen nicht allzu wehe tun. So läßt man die Poßtdinge noch für ein Biertel⸗ jahr weltertrelben. Inzwiſchen ſoll der Internationale Ge⸗ richtsbof im Haag ein Urteil in der Angekegenheit fallen. Wenn dieſe Inſtana Volen Unrecht gibt, kann der Völker⸗ hundrat ſeine Hände in Unſchuld waſchen und das zürnende 
Polen anf die Entſcheidung des Haager Gerichtsbofes hin⸗ meiſen. Wie geſagt, ſehr rühmlich und mutia iſt dleſe aus⸗ weichende Stellnnanahme des giates nicht. Der Haager Ge⸗ richtsbof ißt gewitlich eine ſehr lobenswerte Einrichtung. Im Falle Danzig⸗Rolen aber iſt der Völkerbund und ſein 
Kymmiſſar als Schiedsrichter in Konflikten und nicht zuletzt 
als Schutzberr Danzias eingeſetzt worden. 

Auch. in einer anderen Frage iſt der Bölkerbundrat einer KHaren Eniſcheidung ausgewichen: in der Frage der ſtaatlichen 
Selbſtändigkeit Danzias. In dieſer Frage war es zwiſchen Danzig mid Polen zu Differenzen gekommen, da Polen ſich 
mehrſach geweigert hatte. Verträge mit Danzig orönungs⸗ 
gemäß an ratiftzteren, da es Danzig nicht als ein ſelbitändi⸗ 
ges, Staatsgebilde anſab, ſondern nur als eine mit autono⸗ men Rechten ausgeſtattete Freie Stadt innerhalb der pol⸗ niſchen Republik. Pointiche Staatsmänner hatien öte Theſe von der „Sonveränität Polens über Danzig“ anufgeſteltt. 
Demgegenüber batte der Völkerbundkommiſiar in einer Ent⸗ 
ichekbung klar die Selbſtändiakeit Danzias zum Ansdruck ge⸗ bracht. Hätte der Völkerbundrat dieſe Entſcheidung ſeines 
Kommißars in Danzia beſtätigt, ſo wäre für die Zukunft in 
dieſen Dingen eine klare Rechisbaſis geſchaffen. Das hat 
der Rat jedoch nicht getan. Er hat zwar auch die polniſche 
Theſe abgelebnt und vor allem auch das Verlanaen Volens 
nach einer neuen ſtaatsrechtlichen Regelung der Verhältniſſe 
Danzias und Polens, die natürlich den Zweck haben ſollte. Danzigs Selbſtändigkeit zugunſten Polens noch mehr einzu⸗ 
ſchränken. Da der Rat dieſe Wüunſche Polens kategoriſch 
abgelehnt hat, kann man zwar von einer Niederlage der pol⸗ niſchen DBiplomatie in dieſem Falle ſprechen. Aber die ge⸗ troffene Enticheidung des Rats iſt trosdem ſo wenig voftttv wie ͤrgend möglich. Da er weder Danzig als ſelbſtändiges 
Staatsgebilde im Sinne des Völkerbundkommiffars aner⸗ 
kannte. noch als autonome Stadt innerhalb Polens im 
Sinne Skrzynskis, fällte er den von nicht beſonderer Seis⸗ 
heit triefenden Soruch. das Danzig eine „Freie Skadt“ fei. 
Das wußten alle Beteiligten auch bereits vorher. Der Dan⸗ 
ziger Referent im Völkerbundrat, der Spanier Suinones de 
Leyn iſt beauftragt worden, der nächſten Ratsſitzung einen 
Bericht üder die ganze Danziger Materie zu erſtuiten und 
wird dann vielleicht auch in der Frage der Sonveränttät 
Danzias dem Rat präziie Vorſchläge machen. 

In einigen Punkten hat der Kat vffenſichtlich das Ver⸗ 
halten Polens gemißbilligt und deßen Forderungen abge⸗ 
lebnt. Dem Völkerbundkommiffar iſt durch Raksbeſchluß 
ausdrücklich Bollmacht erteilt worden, in küänſtigen Diffe⸗ 
renzen eine Entſcheidung an fällen, die beide Narteien dann 
zu befolgen haben. Die Art des Borgehens Volens im Poſt⸗ 
konflikt ſcheint in vielen Völkerbundkreifen Mißfallen erregt 
zu baben, da ſich der Kat ausòrücklich gegen öirekte Aktionen, 
die im Widerſpruch au den Euticheidnnaen des Bölkerbund⸗ 
kommifars kehen, ausgeſprochen hat. Andererfeits hat ſich 

i darzm gedrückt, dieſe Entſcheidung auch in 
Poſtronilikt gelten zn laßßen Ais Poſten auf der Debetjeite 
kaun Danzia ſerner die Entſcheibuna in der Krage der 
Siſenbabndirektion buchen, nach welcher Polen fein 
Recht bak. van Danzig aus ſeine nommerelliichen Eifenbah⸗ 
nen zu perwalten Wir mürden trosbdem es als wünſchens⸗ 
wert betrachten, wenn öie pommerelltiche Etienbahnzirektion 
ir Danzia verbleiben würde. Nur müßte Holen ſich felbüt⸗ veritändlich au dem Entgegenkammes bereit finden, das ein jolcher Entaegenfommen Danzias in bieter Frage rechrer⸗ Kat. Danzig kaun ferner als ein erfrenliches Ergebnis der Senter Talmma die Taifache buchen. daß der die Tansiger Ankeibe genehßmigt hat. In der Frage 
der Hafenpokizei und der der. Sie Reune ber bedwaße- 
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ßungsvolle Ausgeſtaltung des. Bölkerbundes zu einem wirk⸗ ſichen Inſtrument des Weltfriedens und der Weltgerechtig⸗ felt, dᷣte im pyrigen Jahre durch die Regierung Macdonalds in (o wahrſcheinliche Kähe gerückt war, iſt durch die jetzige k0 tive Regierung in England wieder zerſtört worden. Welche ſchwere Schuld haben andererſeits die deutſchen Na⸗ tiannaltſten dadurch lich gelaben, daß ſie bisher Deutſch⸗ lanbs Eintritt in den Völkerbund verhinderten und ſo den deutſchen Minderhetten den natürlichen Anwalt in Geni ent⸗ zogen. Jetzt meldet Havas, daß bis Vertreter des Saarge⸗ kiets und der Freien Staßt Danzig einen gemeinſamen Schritt in Berlin unternommen hätten, um die dentſche Re⸗ 'eruna barauf binzuweiſen, daß ſie gut daran kun würde, en Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nicht mehr länger zu verſchieben. ů 
„Haben wir oben auf die ſchweren Schäden der jebigen Völ⸗ kerbundsorganiſation hingewieſen, ſo wollen wir anderſeits nicht verbehlen, daß den volmiichen Diplomaten ihre Arbeit gegen Danzig in Genf durch die deutſchen Nationaliſten in Danzig ſehr erleichtert worden iſt. Sie konnten auf die in Danzig vorhandenen kriegeriſchen Organiſationen wie Jung⸗ dentſcher Orden hinweiſen und damit bei vielen Neulralen einen gewiſſen Eindruck erzielen. Soll Dansig in Zukanft vor dem Völkerbundsrat beſfer abſchneiden, ſo iſt eine Aen⸗ 

derung der Danziger Innenpolitik eine unbedingte Notwen⸗ 
digkeit. Nur wenn wir uns in Danzig von allem ſchwarz⸗ 
weiß⸗rotem Nationalismus freimachen, hann werden wir 
auch das Recht haben. vor einem internativnalen Tribunal 
unſer Recht zu fordern. 

Der letzte Tag in Genf. 
Der Bölkerbundrat bat Sonnabend ſeine 33. Tagung abge⸗ 

ſchloſſen. In der Schlußſtunde hat entſprechend einer Emp⸗ 
fehlung des Finanzkomitees des Völkerbundes, der Rat be⸗ 
ſchloffen, Danzig zur Auflegung einer hypothekariſchen 
Anleihe in Höhevon 1590 000 Pfund Sterling 
au ermächtigen unter dem Vorbehalt der formellen Verifizie⸗ 
rung durch den Oberkömmiſſar, daß die Anleihebedingungen 
mit dem Statut der Freien Stadt Danzig übereinſtimmen. 
Die Frage, ob die Emſchetbungen des Rats binſichtlich der 
Folgen, die den Berichten der von Bölkerbindrat mit einer 
Kontrolle beauftraaten Kommiſſionen zu geben ſein werden, 
einſtimmia gefaßt werden müffen, wurde auf Wunſch Cham⸗ 
berlains im letzten Angenblick von der Tagesordunng abge⸗ 
ketzt. England verlangt bekanntlich im Gegenſatz zu Frank⸗ 
zeich, daß dieſe Entſcheidungen einſtimmig vom Nate gefaßt 
werden. Ferner wurden Maßnabmen zur Rakiftzierung und 
Durchführung der von der 2. Opiumkonferenz ausgearbei⸗ 
teten Konventionen beſchloffen. Betreffs der Ausweiſung 
des ökumeniſchen Patriarchen wurde ſchließlich beſtimmt, ein 
Gutachten des internationalen Gerichts darüber einzuholen, 

    

  

  

Am 15, Märs foll in Durchfäahrung des vom Miniſterprä⸗ 
kidenten Herriot herausgegebenen Erlaſſes in Colmar die 
interkonſeinonelle Schule eingeführt werden. Als Proteſt 
degen bieſe Maßnabme forderte bereits vor eintgen Tagen 
ein Pfarrer zum Schuiſtreik auf. Der Streik ſoll jetzt von 
der geſamten katholiſchen Geiſtlichkeit provagiert werden. 
Am Sonntan, dem 15. März, murde in ſämilichen Kirchen ein 
Schreiben des Biſchofs von Straßburg verleſen, in dem den 
katholiſchen Eltern der ganzgen Diözeſe Straßburg empfoh⸗ 
len wird, als Seichen des Proteſtes am Montag, 16. Macz, 
ihre Kinder aus der Schule eurückzußalten. Gartei 

Die Senatsgruppe der republikaniſchen Union (Partei 
Pvincaré) hat ſich mit dem Manifeſt der Kordinäle befaßt 
und lich in leiner Kunögebnng, der ſich die Senateren für 
Ellaß und Kothringen. mun ſich ihre Handlungsfreibeit zu de⸗ 
wahren, nicht angeſchloſfen haben, zu den Laiengeſetzen be⸗ 
kannt. Die Fraktion fordert zur Einmiltigfeit anf. die un⸗ 
erläßlich ſei angefſichts der unen⸗ und außenvolitiſchen Pro⸗ 
bleme, die zu Lſen find, die es allen Staatshbürgern zue 
Su mackes, Die Lepußlitcreiche Sreßitton ze verietmgen 
und für de Achtung der Beſtehenden Geſetze und für Orönnug 
und Freiheit als die Grundlage der Neynblik einzutretem.   
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ob der Rat in dieſer Streitfrage zuſtändig iſt, was die tür⸗ 
kiſche Regierung beſtreitet. 

Briund über Dertſchlands Sicherheitsaugebot. 
Briand erklärte am Sonnabend dem Vertreter des „Soz. Preffedienſtes“ in Genf: Trotz der Haltung Englands bin ich der Anſicht, daß das Genfer Protokoll nicht begraben iſt. Es wird in mehr oder weniger veränderter Form doch die Graendlage für den kommenden großen Sicherheitspakt der Wölker Curppas abgeben. Daß Deutſchland ſeinen Eintritt in den Völkerbund immer wieder mit Begründungen ver⸗ 

zögert, die in den Augen des Auslandes manchen Mißdeu⸗ cungen ausgeſetzt ſind, erſchwert die baldige Löſung des 
Sicherheitsproblems. Die letzte Rede Streſemanns bringt nicht die geringſten neuen Geſichtspunkte und erſchwert un⸗ nötigerweiſe die notwendigen Verhandlungen für den Ein⸗ tritt Deutſchlands. Ich wieberhole noch einmal ausdrü 
lich, dat Dentſchland jederzeit unter Gewährung eines ſtä 
digen Ratsſitzes eintreten kann, aber Vorbehalte und Reſer⸗ vatrechte können ihm auf keinen Fall zugeſtanden werden. 
, Das Angebot eines deutſchen Garantiepaktes iſt ganz be⸗ 
ſonders auch in Frankreich mit großer Aufmerkfamkeit ge⸗ 
prüft morden, doch kann ich nicht behaupten, daß die öffent⸗ 
lichée Meinung ungeteilt für die Annahme geſtimmt hat. 
Das liegt ſicher zum Teil an den veründerten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen. Man kann in Frankreich nicht Aberſehen, daß 
das Angebot von einer dentſchen Rechtsregierung ausgeht, 
von deren demokratiſcher Ueberzeugungstreue man im Aus⸗ 
lande noch keine greifbaren Beweiſe geſehen hat. Ich be⸗ 
dauere deshalb ganz beſonders, daß Wirth, deſſen Ehrlichkcit. 
und demokratiſchen Freiſinn ich ſtets hoch geſchäͤtzt babe, nicht 
mehr in der Regierung iſt. Meine gegenwärtigen Verſuche, 
mit ihm zu einer Verſtändigung zu kommen, ſcheiterten 
leider an der Ungunſt der volttiſchen Verhältniſſe. In glei⸗ 
chem Sinne iit auch der Tod Eberts außerordenlich be⸗ 
klagenswert. Ebert war in den Augen Frankreichs die Ver⸗ 
körperung der deutichen Demokratic. Trotzdem bin ich kein 
Pefſimiſt in bezug auf die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung. 
Wir müſſen nur Vernunft und Geduld 5 und vor allen 
Dingen lernen, die wirtſchaftlichen Nü igkeiten endlich 
einmal übex die politiſchen Ränke zu ſetzen. Ich hoffe dabei 
ganz beſonders auf die Zuſammenarbeit der deniſchen und 
franzöſiſchen Arbeiter. ů 

Die Erklärung der deutſchen Regicrung, eine Regelung 
ihrer Oſtgrenzen auf friedlichem Wege anbahnen zu wollen, 

bat einr gewiſſe Beunrubigung bervorgernfen. oſch glaube, 
daß dieſe Beunrußigung übertrieben iſt. Meiner Liuſicht nach 
werden Polen und Deutichland ſich früher oder ſpäter ver⸗ 
ſtändigen können, um einen modus vivendi zu finden, vor⸗ 
ausgeſeszt, das auf beiden Sciten der aute Wille vorhanden 
iſt. Eine gewaltjame Löſung aller derartigen Fragen würde 
natürlich nur den Krieg bedeuten. Ich ſehe aber nicht, wie 
es nochmals zu kriegeriſchen Auseinanderfetzungen kommen 
ſoll, wenn Deutſchland erſt Mitglied des Völkerbundes iſt. 
Alle jetzt noch beſtehenden Schwierigkeiten, und ich denke 
dabei ganz beionders an die deutſch⸗franzöſiſchen Kontro⸗ 

verjien, werden ſich viel leichter löſen laſſen, wenn durch den 
Eintritt Deutſchlands eine Akmoſphäre des Verkrauens ge⸗ 
ſchaſfen worden iſt. 

  

    

  
  

De Kullirhampf in Frantreih. 
äſidentenwahl am 29. März als Kandidaten den bayeriſchen 

Minierpräfidenten Dr. Held aufzuſtellen. Die Zuſtim⸗ 
mungserklärung des im Landesausſchuß anweſenden Mini⸗ 
ſterpräftdenten wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. 

Die Wahlen in Aegupten. 
i äguptiſchen Wahlen ſind 101 Zagluliſten, 88 Libe⸗ 

rele., 35 Anionißer, 22 Unabhängige und 6 Nationaliſten 
gewählt worden. Nenn Sitze ſind noch ausſtändig. wovoun 
vermutlich zwei durch Zaalnliſten und ſieben von anderen 
Parteien beſetzt werden. Die endagültige Znſammenſetznna 
wird daher 103 Zagluliſten und 111 andere ſein, was, wie der 
„Mancheſter Guardian“ ausführt. die Poſition der äguptiſchen 
Regierung nicht ſtärken und dadurch auch die Erledigung der 
zwiſchen Aeamien und England ſchwebenden Fragen nicht 

Sagtl Feith eb im Gegenſatz Auffaſſuna der Paſcha bebanptet im zur 
eskeomg. dus ſeine Anhänger bei den Wahlen die Mehr⸗ 

hHeit errangten. 

Der Eiſenbahnerſtreiß im Neich. 
Die Arbeiter lehnen den Schicbsſpruch ab. ů 

ine Verſammlung der Streikenden in Grot⸗Berlin 
LohmdHeſtern zn bem ergangenen Schiedsſoruch Stellung. 
Der Vertreter den Deutſchen Eiſenbabnerverbandes betonke. 
zaß man den Seifungen der Organiſationen in jedem J—alle. 

SSSSCXCX Berbindlichkeitserklärung der U 
müißte Die Verlammiurg nabm eine Entichlt 

  

darch die Eilebaßner der die Ablebnung des Schieddsſpruches e . 
erklärt wird. Außerdem wurde auch über mehrere von radi⸗ 
kaler Seite cingebrachte Entſchliesungen, in denen die Ans⸗ 
ruinng des Generalſtreiks unter dem Verhältniſſe ausge⸗ 
üprochen wurde, abgeſtimmt und, wie die Blätter melden, mit 
Arnßer Mehrheit angenommen. u 

In eiuer Konferens, die der Bezirksvorſtand und die Per⸗ 
ftreier aller ſtreikenden Ortsaruppen des. Deutſchen Eijen⸗ 
bahnerverbandes Hezirk Sachſen geſtern in Dresden abbiel⸗ 
ten. wurde gleichfalls der gelällte Ciſentahner abgelehnt und 
der Hauptrornand des Teutſchen Etſenbabnerverbandes be⸗ 
Suitragt, den Kampf jolort weiter zu verbretien. 
wurde beichloßfen, daß fein Streikender an auch üi ſen 
Die Ardeit wieder anfammehmen Hätte, wenn die 5 
bahnbauptverwaltung hieräu auffordern follte   
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Die Würſchaſtsbatuſtranhe in Menelgekiect 
(Von unſerem Memeler Korreſpondenten.) 

Dem Memelland bruht eine Wiriſchaftskataſtrorhe, deſſen 
Uuswirkungen das einſtmals deutſche Gebiet zermarien 
Ehunen. Die Urſachen liegen auf verſchiedenen Gebieten. 

Zunächtt konnte die Verwaltuna des Memellandes, die vier 
Jabre in Händen eines Sirektoriums lag. nicht den wirt⸗ 
ſchaftlichen Notwendigkeiten Rechnung traaen, da man in 
LHowno das neue Land durchans als Milchkub Großlitauens 
betrachtet. Man zog wobl die Einnahmen aus Poft. Exſen⸗ 
Bahn und Zollwefen, hielt aber der Verwaltung die uvt⸗ 

wenbigen Mittel vor, wodurch das Landesdircktorium nicht 

im entfernteiten in ber Lage war. die beitebenden Einrich. 
tungen vor dem Verfall zu bewaßren. Die Wirtſchaft des 
Sandes lii aber befonders unter den widerſinnigen Zoll⸗ 
Larijen, die dauernd geſteigert wurden und immer wieder 

Unrube in die Wirtſchaft trugen. In zwei Jabren kamen 
allein fünf verſchiedene Zolltarife beraus., die eine ordnungs⸗ 

Mmäßige Nalkylation für dir Weichäftsrelt numselich mach⸗ 

ten und zu einer enormen Warenverteuerung fährten. Die 
Folae war eine Deatmicrnuna der Kauikraft. Borſchläge 
Aund Wünſche der Handelskammer blieben völlia unberück⸗ 
fichtiat. Auch Cennern und Sachve⸗Kändigen der Memeler 
Berbältniſie wurde nicht die Wöalichteit cegeben. ſich bei 
Beratungen über den Zolltarkk uſw. äntzern zu können. 

Was das brißt. erkennt man erit. mern man fich neraegen⸗ 
Würtigt, daß auf das Memelland die Hälfte des Barenver⸗ 
Kehrs Sitanens entfällt. 

Am anffälligſten wirb der Kückgang der. Wirtſchaft an 
dem Safenverkehr und der Annabme der Arbeitsloſen ſicht⸗ 
Bar. Der Memeler fen ſck hbeute nerädel. Wie Fher den 

Verkauf FerausL-ohenen Cietimiten ſteflen eins acdEe Arre⸗ 

Fühßrunn der Oeffentlichkeit dar. da ſie nut die Sahl der ver⸗ 
Sehrenden Schiffe uud ihre Keaiftcrtonnen. nicht ober die 

Tonnenzaſl ihrer Labnngen angehen. Krüßer war es ſelten. 
daß ein Schiff Memel vbne Lahnna verlicßä. 50 ſtets ge⸗ 
nüngende Ausfracbten norhanden maren. Wieſe beſtanden in 

Beorbeitetem Hola Hente verläßt die Mehrzahl der aus⸗ 
Tanienden Schißſe Memel obne Leünnag. Tie amiliche Sta⸗ 
Aiflit errechnei kür 1924 rund à½n Schiiie mit 103 5½4 Kea.-⸗To. 
mehr als für 1923. Auch 217 Damvier wiit 1160 Mega-⸗To. 
werden mebr verdeicknet. Die Mückleite Ser Wedaille aber 
iit. daß allein 91 Koblendamvier mit 103 ½D Kea.⸗To. leer 
wieder anslieken und hrei Damufer per Buttic-Sprrorafion 

der Linie Sondon—Liban die reutlmänia Merel ammfer 
und uur wenige Tonnen Krachten bringen vöer mitnehmen. 
aIS 72 Schitie mit 195 21 Ren.-Ta.“ miteczählt werden. In 
Ser Rechnuna feblen an der Friezensreciätertuanaae immer 
noch 40 Meatſter⸗Sannen. Troß des litaniſchen Hiater⸗ 
Lanbes beträat die Einfubrmenge nur c&7 Prozent der Bor⸗ 
Fricaszeit die Ansfubr ſunar nur 14—U Srnzemt. Der Bin⸗ 
LFenfſchiff Wrisverkehr ercibt nicht eirmol die Hältte der Kin⸗ 
Iukr der Vorkrienszeit. Sämld an dieien Verbalinifſen 
künd vor allem dic unerträaſi& aeſteigerten Abocnben fnür bie 
anlecgenden Schiffe und die MIs5berei anf dem Memeſſtrom. 

Hegen. Inzwiſchen üüt dit Safl meittr gtitieden. Feit jede 
Soche ſchlirit irßend eine Firma ihre Geichäftsränme. 1021 
Aauntbten 21 Firmen in dem nerbältrisrzöbia Heir-a Gebict 

füinf AlfiengeleHlfchaſten. E aer 

SWereler KEISIE LAHrir des Nrsteriel enseeen. 
EEten Kalnt Bren fauen nech 15 Sruzent der Krirhens 
5EINDEESEE Nen Str Frreh., 1812 eirme der BEIEE 
1.U566 165 Feüimrter 1EL r WS 1 Neiimefer. In 
Trirbenspeiten füührriitrm bär Armxſer Serfe ricrmal ir müef 
Swla ls ictt inermt Rem Sirrm bermierkrmmt 

  
  

0 vor allem das einn e blübende 

Eifennnbgeichskt völlia vernichtel. Die, laansfuhr 
im 1512 auf 127 000 2 

neter he. Jabre 103l. Eo in 28 ia Srätsen, Las meunei 

bat. 
Im garoßen und gaumzen kann gefaai 

nicht fähia ist, die bochentwickelte Sirtſchaft des Memeler 
Gebiets am Leben zu erbalten. Slelleicht maa amch ſene 

Berſion recht Saben. daß die litauiſchen Nattonaliſten be⸗ 
frebt ſinb. die Memeler Birtichaft abauwürgen, um den 

Einfluß ber dentſchen Unterneßbmer und Arbeiter än 

brechen. Hente iſt die Lage ſo. daß nur vom Augland Silfe 
Memels Wirtichaft aus den Trümmern 

gerektet werden ſoll. Bei Unternehmer⸗ und Arbeiterſch⸗ 
herricht iedoch fleſe Reſihnotion. Selbit wenn es in bieſ 
Jaßbre wirklich noc zu Baflen kommen ſollte- dürfte d 
Zerfall des einſt Slübenden Landes micht ſein. 

Eink Kutige Berſannmluna in Halee. 
Eieben Toie. Eber breißis Verlekte. 

Galle. bas von einer Rark kommumiſtiſch burchſetzten Ur.⸗ 
belierichaft bewobnte mitteldentſche Indufkriezentrum. In 
Preitag ahbend zum Schauplat nnerhört Blnficer Borasnar 
aeworden. Iu einer am Freitaa abend von den Kommuniſten 

Finberufenen Maßlnerfamminua, in der der kommmmiftiſche 

Präfidentechßaftskaubibat. Reichataababccoröneter Tpälmann 
ſich den Bäßblern vorſtellen wollte. kam es au flberans fol⸗ 

genichweren und Kintiqen Zutammenftäßten mit der Scüns= 

vultzei. Sieben Ferionen wurden artiötet, fechs Perionen 
ſchwerverlebt. mindeſtens fiber öreikta Perfonen trugen 
mehr nder minder leichte Berletzungen davon. 

In Beainn der von der K. P. D. veranhalteten Bahlrer⸗ 

lammiunn fiellte es Fan Rerans daſt die amei oberen Säle 8es 
Vulksparkes die in Mofſen erſchieneren Berſammfiymasteil⸗ 

nebmer. nuter denen ſich fehr viele Büxrgerliche befanden. 
nicht faſſen kannten. Ans dieſem Grunde wurde im unteren 
Saale eine Rarallelnerſamminna veranſtaltek, die voilfrän⸗ 
dia rusies vertief. Am oberen Saale leitete die Weickstaas⸗ 

ansesrsnete Frun rtlaer die Serſamminna durch ein kur⸗ 
ze'S Retsvef ein. Nann kam ein eneritqer und franapffic'er 

Kommymift an Wurte. Damit nerftüeben die Kumunniſten 
gearn bie mit der Roligei getroffenen Vereinbammngen. denn 
am Lormittag batten die Parteifübrer einen Nevers unter⸗ 

   

    

   

      

Abſtiammuasappel im Veläsheh. 
In der letten Byolfstagsftzuns demüßten ſich 

der deuef⸗„nat. Asa. Sendt und der Haken⸗ 
Erensler Hobnfeldt erfolareich. Dusch Der⸗ 

bandlung mit des Kommuniſten in der Ab⸗ 
Eimmmna des Sobnungsbangeietz au Jall zu 

  

  

üſchrieben, nacßh dem ansländiſche Rebner nicht en Worte 

kommen follten. Die Polizei ließ aber die Redner ſprechen. 

Erhbob aber Einſyruch, als die Dolmetſcher mit der Ueber⸗ 

ſetzung der Rede beainnen wollten. Der Poliaeiofflater 

ſprang auf den Tiſch und erklärte die Verſammlung für ge⸗ 

ichiuften. In dteien Augendiie ſiel ein dcus, Mac ander 

rer Darſtellung ſoll von der Galertie mit einem Btierſfeidel 

nach dem Polizeioffiater geworfen worden ſein. Es entſtand 

ein ungebeurer Lärm und ein wülſter Tumult. Der Polizei⸗ 

offiaker rief bie in der Nähe des Volksparkes befindliche 

Sicherbeitswache herbei, die nun damit begann, den Saal au 

räumen. Da die vorhandenen Notansgnänge von ber Volizei 

geſperrt waren, wurden die Maſſen durch die Haupttür abae⸗ 

drängt. Bei der Sänberungsaktion gingen die Verſamm⸗ 

lnngsteilnehmer mit Stühlen und Tiſchen ſowie Bierfeideln 

gen die Polidei vor. Da gab der Volizeiofftzter ben 

Feuerbefebl. Buerſt wurden Schreckſchünſe gaeaen die Decke 

abgegeben. 
Es entſtand eine ungebeure Pantk. Plöszlich brach mit 

lautem Krachen das eiferne Treppengeländer ab und die aus 

dem Saal flüchtenden Menſchen ſtürzten ſchretend in die 

Tieſe. Noch jetzt ſieht man im Volksvark üͤberall große Blut⸗ 

lachen und Fetzen verſprister Gehirnmaſſen. Als die Menge 

aus dem Saal gedrängt wurde. upielten ſich die wildeſten 

VBerzweiflungsſzenen ab. Einer kämpfte genen den andern, 

um nur möglichſt ſchnell ins Freie zu gelangen, Eine ſchwan⸗ 

gere Fran. die ſich auch im Saal befand. erlitt eine Fehl⸗ 

geburt. Es wurden ſieben Tote darunter zwei Frauen. und 

über dreißig Verletzte feſtgeſtellt. Das ſozialdemokratiſche 

„Volksblait“ richtet ſchwere Angriffe gegen den, dienſttuenden 

Offister, Oberleutnant Pietzker, da er nicht fähbia ſei, die 
Dienſte eines Polizeioffisters in verfeben. und datz er wie 

ein Berſerker acwſttet habe 

Blutiger Zuſaumnenſtoß auch in Berlin. 
In einer Mitteilung der Preſſeſtelle des Berlkner Poligei⸗ 

vrüäſibinms heißt es: Sonntaa nachmittag paſſterte ein Jug 

von 450 kommuniſtiſchen Demonſtranten den Hermannsvlatß 

uIn Neukölln. Sie brachten einen Straßenbabnwagen, der 

den Zug durchfahren wollte, gewaltſam zum Halten, und ein 

Demonſtratnu ſchlug mit der Weichenſtellftange auf den Füb⸗ 

rer ein. Die Verkehrspoßen der Schutzpolizei verſuchten 

den Täter zu ſiſtieren. Der Feſtgenommene wurde ihnen 
aber von den Demonſtranten wieder estriſſen. Ein zu Hilfe 

eilender Schutzvolizeibeamter wurde ebenfalls von der 

Menge angegriften und zu Boden geworfen. In höchſter 

Bedränanis gab nunmehr ein zufällia in Zivil des Weges 

kommender Polizeibeamter, der ſeinem gefäbrdeten Kame⸗ 

raden beigeſprungen war, Schreckſchüſſe ab. Außerdem fielen 
auch Schüſſe aus der Menge. Sierbei wurde einer der an 

dem Angriff auf die Beamten hauptſächlich beteiliaten De⸗ 

monſtranten durch einen Oberſchenkelſchuß aetroffen. Er iſt 

Eurz darauf noch vor Einlieferung ins Krankenhaus infolge 

Berblutung geſtorben. Schließlich gelang es dem alarmier⸗ 

ten Ueberſallkommando, die Menge durch güttges Zureden 
zum Auseinandergeben an veranlaffen. 

  

  

Aus der Streiemannpartei ausgetreten. 

Fran Katharina v. Oheimb bat in einem Schreiben vom 

13. März an den Parteivorſisenden Dr. Streſemann ihren 

Austritt ans der Deutſchen Volkdpartei erklärt. Als Grund 

ihres Austritts teilt Fran v. Obeimb mit. daß die zwie⸗ 
ſpältiae Haltung der offtzlellen Fübrung der Deutſchen 

Volkspartei in der Frage der Reichstaaspräſidentenwabl es 
ihr unmöglich macht, organiſterles Mitalted der Deutſchen 

Volksvartei zu bleiben. Sie bekenne ſich aber nach wie vor 
an den .Grundſätzen der Partei“. Gleichzeitig meldet die 

Telegrapben⸗Union, es ſei ein „Ausichlusverfahren“ gegen 

Fran v. Obeimb eingeleitet worden. 
  

Streifbewegung in Griechenlanb. 

Ans Atben meldet Reuter: Alle Bemtibungen einer VBer⸗ 
mitklumg zwiſchen den ſtreikenden Eiſenbabnern und der 
Regierung find geicheitert. Die Berbindungen ſind aum 

Teil wieder hergeſtellt, aber die Lage iſt im allgemeinen noch 
unbefriedigend. Die Elektriaitäts- und Straßenbabnarbeiter 
find am 14. in den Ausſtand getreten, und man befürchtet, 
daß der Ansſtand ſich auch auf Poßt⸗, Televbon- und Tele⸗ 
grapbenbetrieb ansdebnen mird 

Kußlands Anßenbaudel im Jannar. Im Januar 1925 
mwurden aus der Sowiet⸗Union Waren im Berte ron 
2%ο Anbel ausgeführt und für 81 894 000 Rubel ein⸗ 

geiübrt. An erner Stelle der ausgeführten Waren ſind 
Wapbihaprobnkte zu nennen, an erker Stelle der einge⸗ 
führten Waren Erzeugniſſe der Metallindnſtrie. 

  

  

Ni. Si Arisnt aif Näs- 
Sameer Seer. 

E M2 AHE S U müt MEE -KTAπ DuD= 

2 — üu. *Aſern. Sert muußh wünld cni 

Sern wört mem rrägi Auier ben römaitenben, 
VBerbalren 

ein Eies AIrienent mit Mermiäften in Kuns- 
———— SE 

  

̃ 

merE Süemer Suufbüter. Euas Fei Sirauk Een arti⸗ 
Aüben. Mand eßentfe Frißeibas hemer müörder mtereemgeßten 
imnd Dehemtenäirm Truräälbter mnperer Krit. anf ſeine Kußlem 
AriAei üEkand nullenf- kreilin mitt tern BerSeEaff. Es 

——— Errenßhn Un Eenmmbernb 
SuuEem eADb Eeüibsen EIAH 
IA en Der dee Zeit kömeller her Sle-Arkabet ge- 

ülmet Werners miflem müämfcem Eeeühüe- 

é 

Heipattalters 
Semsßer-SAuhlarss 

NResriE 

D 
Saemifirüteieser 

werftiegt 

Aie 
Seireffenden 

Amäbentmma 
EAniger 
EDüüerfen 

  

Derk auch leitete. ſo konnte er doch nicht das bringen. mas 
er wobl ſeilbü erkreßte: vor allem aber die Stilanterſchiede; 
Dies zu erreichen fehlten ibm aber die Machtmittel, ror 
allem Anffüllemg des Orcheſters und etwa zehn weitere 

Son den Solinen f‚berragt neben Karl Isfen non der 
Serltner Staatserer. der dem Bacchus ſeinen weichen, 
Euterbaft gebildeten Tenor lieb. Jobanna Bru n. der tie 
Ariabne volle Gelegenbeit bot. ibre großen, ichönen Stimm⸗ 

eimus deleruf baben muß um Strauß zu 

See Saitestsgei Perüileen, Pees Vor paager Vomweaſt legen, denn ger Kompont 
des Voripiels kam üͤber ben guten Willen iund auch miges 

geianalich Fes Knffetzen irgendwelcher Lichter vermiede und 
Linh amf das rein Artfniſche beſchränken mollte. Mit den reüät 
beiflen Metzikativen der Mufiflehrer⸗Partie kand lich Ram 
Breſfer Werraſchend gut ab. 

Der Beißall des verßältrigmößig ani befuchten Sauſes 
Der ambunts zrrüslhalfenb, verttärfte lich aber am Schluk 

WSilbald Omanfor SEi- 

in Nach den 
in dat Alter fär die She⸗ 

.
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ů Damziger Naqhrichfen é 

Die Vorherbeſtiummung des Wetters. 
Tägliche Veröffentlichung der Wetter⸗Voransſage. 

Wir werden von heute ab jeden Tag die vom Danzt⸗ ger Obſervatorium zuſammengeſtellte Wetter⸗Ueberſicht mit Uich Vorausſage der zu erwartenden Witterung veröffent⸗ ichen. — 
Der Meuſch iſt ſo ſehr vom Wetter abhängia, daß er àu allen Zeiten verſucht hat, Anhaltspunkte dafür zu finden, um das Wetter vorherzuſagen. Aber dieſe wichtige Frage iſt lange den Laien überlaßſen geweſen, und erſt in neueſter Zeit bat die Kiffenſchaft ſich eingehender mit den Fragen der Wet⸗ tervurherſage beſchäftigt. Die Menſchheit war früher auf mehr änfällige Erfahrungen angewieſen; aber es zeigte ſich, daß gewiſſe Weſen für Wetterveränderungen beſonders emp⸗ kindlich ſind. So hat man wertvolles Material füber das Verbalten der Tiere beim Witternngswechſel geſammelt und in ihnen Wetterpropheten erkennen wollen. Auch beſonders 

nervöſe Menſchen, die für das Wetter fehr empfindlich ſind, können wichtige Angaben machen, und außerdem verwertete man allerlei Wahrnehmungen, wie Gerüche, Laute, zum Beiſpiel das Summen der Telegraphendrähte, Wetterbrun⸗ 
nen uſw. und natürlich vor allem das Nusſehen des Him⸗ mels. Man kann dem Wetterinſtinkt der Menſchen, die in 
engem Zuſammenhang mit der Natur leben und ſich auf lange, Erfahrungen ſowie Ueberlieferungen ſtützen, der Hir⸗ ten, Landleute, Jäger, Seeleute uſw., volle Anerkennung zollen, aber witfenſchaftlich befriedigend iſt dieſe Art der Wettervorberſage natürlich nicht. Der jahrhundertelange 
Glaube an den Einfluß des Mondes iſt von der modernen Forſchung nicht beſtätigt worden, denn man kann keinen Zu⸗ ſammenhang der Mondſtenungen mit den Witterungsvor⸗ gängen finden. Wertlos iſt der „Hundertjährige Kalender“. Die Bauern⸗ und Volkswetterregeln dagegen enthalten viele 
wertvolle Beobachtungen, bringen aber nur Richtiges, wenn 
ſie auf kurge Friſten vorausfanen, mährend die Prognoſen 
für das Wetter der verſchiedenen Jahreszeiten dem Gebiet des Aberalaubens angehören. 

Solchen praktiſchen und mehr zufälligen Mitteln der Wet⸗ 
terprophezeinng tritt nun als wiffenſchaftliche Organiſation 
der amtliche Weiterdienſt gegenüber. Dieſer Wetterdienſt inßt auf der neueren wiſſenſchaftlich betriebenen Witterungs⸗ 
kunde. die im Inſammenhang zwiſchen der Luktdruckvertei⸗ Unng und dem Wetter eine leidlich geſicherte Wettervorher⸗ 
ſage ermöglicht. Die Veränderungen in der Luftbruckvertek⸗ lung, das Wandern der Hoch⸗ und Tiefdruckgebiete ſowie 
deren: Umbildungen gehen Sand in Hand mit entiprechenden 
Wechfeln der Witterung. 

Henn auch mit der Zurückführung des Wetters auf die 
Luftdruckverteilung die tiefer liegenden Urſachen für die 
Geſtaltung des Wetters noch keineswegs ergründet ſind, io iſt damit doch ein erſter wichtiger Schritt in der Natur⸗ erkenntnis getan. So aroß auch die allgemeine Richtigkeit der Wettervorherſage iſt, ſo muß ihr bei den mannigfachen 
Schwierigkeiten und Zufällen, ſedoch auch eine gewiffe frei⸗ 
bleibende Note zugebilliat werden. 

Falſche vehaupmugen. 
In der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ wurde dieſer 

Tage ein Artikel aus dem „Berliner ——— ver⸗ 
öffentlicht, in dem den Volkstagsabgevrdneten Gen. Ge⸗ 
baner der Vorwurf des Landesverrats gemacht wurde. weil 
er in einer Unterredung mit einem Vertreter der franzöſi⸗ 
ichen Zeitung „Ere nouvelle“ verſchiedene Anſprüche Polens 
geoenüber Dansig als berechtigt erklärt haben ſoll. Daan 
gehßt uns vom Gen. Gebauer mit der Bitte um Anfnalme 
jolgende an die „Allgemeine Zeitung“ gerichtete Erklä⸗ 
rung zu: 

wißern Ihren hentigen Artikel babe ich folgendes zu er⸗ 
Eern: 

Der Inbalt der Unterredung, die ich mit dem Bertroter 
der fransößſchen Zeitung Ere norvelle“ hatte. ſtimmt mit 
dem nicht überein. was Sie bzw. der „Berliner Lokal⸗ 
anzefger“ wiedergegeben haben. Der Inhalt der Unter⸗ 
reönng iſt ichriftlich niedergelegt worden. Solkte im Exe 
nonnvelle- wirklich dies wiederaegeben ſein, was von Jinen 
mitgetsilt wird. ſo iſt der Anbalt der Unterredung vollcändig 
gefälicht worden. Ich geſtatte mir, Ihnen einen UIcinen 
Ausena aus der Abichriſt dieſer Unterredung zu über⸗ mitteln. Ich babe u. a. erklärt: 

Zu den vielen Meinunasverichiebenheiten. die zwäichen 
der Freien Stadt Dauzig und der Revublik Polen beitchen, 
iſ ein neuer Streit enauden: der Streit um die Errich⸗ 
tung einer volniſchen Poß im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig. Im Friedensvertrag von Berſailles baw. in der 
Dan⸗ia⸗volniſchen Konvention in Volen das Recht aurgeitan⸗ 
den worden im Hafen von Danzia ein eigenes Voß zuut aun 
errichten. Vas in nun als Damiger Haſen zu betracßten? 
Um dieſe Frage drebt ſich der nenentſtandene Streit. Dan⸗ 
zia wurde durch den Friedensvertrag vom Deutſchen Reiche 
abaetrennt. um Polen einen freien und ungehknderten Zu⸗ 
aana zum Meere zu verichaffen. Die Abtrernung erfoigte 
gegen den Willen der überans großen Mebrbeit der Dan⸗ 
äiger Bevölkerung VPolen glanbt ein Anrecht auf Danzis 
aus aeichichklichen Tatſachen berans zu baben, weil ebedem 
Danzia lanae Keit mit dem polniſchen Staate verbunden 
war. Wir Einnen einen geſchichtlichen Anßoruch eines Stautes aust ärgendeinen Hebfetsteil nicht anerkennen. Wer verlangen 
freies Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 

AIch babe ferner anch in der Unterredmng zum Ausöruck 
gebracht. dak die Aniorüche Polens über das Ziel Firans⸗ 
ſcbießen. Nach Bürdiaung der wirilckatrlichen Sage Dan⸗ 
Aas nor und nach der Abtrennung vom Reiche bin ich arm 

gekommen. bas es der beie Entſchrid des Vörker⸗ 

* 

bundes äre. eine Seriöbnung zwiichen den berden Staaten berbekmführen im Interefe des Enfblübens der Freien 
Stadt Di ges. ABruno WSebaner. 

Kach öießer Erklärnng üm allo entweber die 
jalich wiedergeneben ader aber die vom LvfasA. 

8 ? Sänichnn Die Sastalbemskrathiche Sartet hai ſich üßt eine Fälfchung. Die 6 
im den Danzig- poinischen Differenzen ſtets auf dem Boden 
der Kechtsarundfagen geſtellt nud ſie würde Abweichengen von der Bertretnna des Dansiger Kechts auth durtd einzeine 
Licde Verbrehuns bandein bärtt⸗ . Meiet 2 Hol. we. riI 'a — Ee Eine in 'e, ſv zeigt 12 
angeßruach: und ſtäürkere 
jolchen verßpönlechen Bersflentlichungen i 
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— Deitlutt der virziter Sültstinne 

und Pflegetochter geſucht, möglichſt ſchlanke, venle Figur, 

aürſehen Sacsbait Hüben- Seßtehhern. M. ein m Ha „Nähen, Schneidern, Muſik, Sport wurde in Ausſicht geſtellt. Im Laufe des Strafverfahrens hat ſich erwieſen, daß der Villendbeſiser eine Reihe junger Mädchen. detr uhen mandn, an, 95 — Vhre ibm U Stellung Ceirtcten waren, unter Ausnutzung ihrer Iugend und ihrer Stellung verführt hatte. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Sergehens gegen 5 184 zu 1 Monat Gefängnis, weil krumit den Zeitungsanzeigen öffentliche Ankündigungen er⸗ laſſen hatte, die Hazu beſtimmt waren, unzüchtigen Verkehr herbeizuführen. Der Prozoß, durch den mit begrüßenswerter Strenge ein gemeingefährliches Treiben geahndet wurde, zeigt aufs nene, welche große Vorſicht gegenüber derartigen Inſeraten geboien iſt, die übrigens ſchon durch die Faſſung zeigenenen Leſern ibren nicht einwandfreien Charukter zeigen. — 

Keine Klaſſenjuſtiz? 
Wie man Milchverfälſchuna „ühnt“ 

Die Frau des Hofbeſttzers Hoppe in Groß⸗Golmkan lieferte an Teichgräber in Prauſt Volmilch, die nur einen Fektgehalt von 2,25 Prozent batte. Die Unterſuchung ergab, daß der Milch 23 Prozent Waſſer zugeſetzt waren. Die Stall⸗ probe ergab einen Fettgehalt von 3,4 Prozent. Das Dien it⸗ mäßchern Joskulski hatte das Waſſer zugeſetztt und wurde wegen Milchverfälſchung zu 5 Wochen Gefängnis und 50 Gulden Gelbſtrafe verurteilt. Nun hatte ſich die Hofbeſitzerfrau vor dem Schöffengericht zu verant⸗ worten. Das Gericht war überzeugt, daß die Angeklagte von der Milchverfälſchung durch das Dienſt⸗ mädchen gewußt habe, denn das Mädchen gatte aus ſich beraus kein Intereſſe an der Fälſchung. Die Frau wurde perarrt ilt Werfälſchung än 150 Gulden Geldſtrafe verurteilt. öů 
Dieſes Urteil iſt für unſere Rechtſprechung kypiſch. Das 

Dienſtmädchen, das von ſeiner Arbeitgeberin dazu veranlaßt 
wird. die Milch zu verfälſchen, hat ſelbſt keinen Vorteil da⸗ 
von und wird trotzdem viel härter beſtraft als die cegentliche 
Schuldige. Jedermann weiß, daß bei der heutigen Stellen⸗ 
knappheit jeder Arbeitnehmer gezwungen iſt, ſeinem Arbeit⸗ 
geber manchmal zu gehorchen, wenn er es ſelöſt auch nicht 
verantworten kann. Dieſer traurigen Lage bder Arbeit⸗ 
nehmer nicht Rechnung zu tragen, zeiat die unſoziale Ein⸗ 
ſtellung unſerer Juſtiz. Die Beſttzerin, die aus Geldgter 
zunächſt ihre Käufer und damit die Allgemeinzeit betrügt, 
dann ihre Arbeitnehmerin zu einer Straftat veranlaßt vnd 
ſie der Strafe ausſetzt, erhält eine geringe Gelsſtrafe. Dieſer 
Vorfall enthält eine ſo freche Provokation der Oeffentlich⸗ 
keit, die in weiteſten Kreiſen den ſtärkſten Widerſpruch ber⸗ 
vorrufen muß. 

Reue Pläne der Arbeiter⸗Sänger. 
Am Sonntag, vormittaas 10 Ubr, tagte in der Schule 

Baumgartſchegaßfe eine Vorſtände⸗Konferen aller im Deut⸗ 
ichen Arbeiter⸗Sängerbund. Gau Danzis. zufammenge⸗ 
icbloſtenen Arbeiter⸗Geſang⸗Vereinen um über Zuſam⸗ 
menleauna der Veréeine zu einem Arheiter⸗ 
Volkschor zu bergten nitd zu verhandeln. Nach. ein⸗ 
ſtündiger lebhafter Austprache wurde die Sache bis Ende 
Avril dieſes Jabres vertaat, um den in Kraac kummenden 
Breinen Gelegenbeit an geber, dieſe Frage in ibrer Mit⸗ 
gliederſchaft nochmals zu beraten. Es wurde terner die Er⸗ 
richtung von Kinder Chören beſchloßen, deren Auf⸗ 
ban in der gemeinamen Verſammluna Ende April feitae⸗ 
leat werden ſoll. Nachdem noch das Werbefeſt in Weichſel⸗ 
münde am 5. Inli 102 befurochen war, wurde aus der 
Mitte der Konferenz eine Entſchlietung eingebracht und ein⸗ 
kKimmia angenommen. die Proteft dagegen erhebt. daßk der 
Afg⸗Bund auf ſeiner letzten Beranſtaltung einen bürger⸗ 
lichen Geſanaverein zur Mitwirkung berangezvaen hat. 

un⸗ 

jenheit zur Erlernung von 

  

  

  

Outtemplers Sagung in Loppot Geſtern. Lonnkaß, hielt 
der Siſtrikt is (Freiſtaat Danzigl des Deutſchen Guttemdler⸗ 
ordens (5. O. G. T.) feine diesmalige Tagung in der jeßlich 
geſchmückten Aula des Realgumnaſtums in Zoppot ab. Der 
Diſtrik umfaßt zurzeit Ls Logen mit 1085 Mitaliedern. Die 
Ingendarbeit exſtrecht ſich auf 8 Webrlogen mit 120 Mit⸗ 
altedern und 18 Jugendlogen mit 984 Mitaliedern. Recht 
erfrenlich it das Anwachſen der Ingendlichen im Kampfe 
gegen den Alkohbol. Als Auftakt zu dieſer Tagung veran⸗ 
kaltete die Loae ⸗Wacht am Meer- (Zoppot) am Sonnabend 
abend hü grußen Saale des Viktoria⸗Gartens einen Be⸗ 
Eibene ur aund Unterhaltungsabend für bie Mitali⸗der des 

rbens und durch dieſe eingefführie Gäte. Ein geichmacknoll 
zuſammengeſtelltes Programm bof reichliche Abwechßelung, 
‚Ein Winterabend in der Banernſtube“, Singſniel in emem 
Anlauge. geſanglich ant einündtert und flott mit autem 
Summar gescizi geipiell. pildete den Häßerunft des Abenbs. 
Ein gemütliches Tänöchen beſchloß sden harmeniſch ver⸗ 
kaukenen Abend. Wie aut es ſich anänimmk. wenn Feſte vbne 
keslichen Alkobol vor ſich gehen, konnte man bierbei is Secht 
Deohachten Anch ohne Alkohol kann Frobiimn in höchütem 
Matße vorhanden ſein, aumal ffür leibliche Genößſe ir reicher 

Ule gekorgt war. Richt vergeſſen werse nſoll Hierbei der 
zresdachte Bortran des Lekrers Fritz Brock⸗Einlasge 

üPCXCEXESD bens 
mess beſſen Widerſacher. Die nächſte Taanng findet in 
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Große Iffentl. Proteſtverſammlung 
am Dienstag, den 17. März 1925, ahends 6%/ Uhr 

im Werftſpeiſehaus 
Tagesordnung: 

Me Zertrümmerung des Wohnungsbaͤngeſetzes 
durch den Volkstag 

Redner: Dr. Schmitz 
Schmidt, M. d. V. 

  

Spill, M. d. V. 
Evert, M. d. V. 
Mrocxkowski, M. d. V. 

Was folgt aus der Ablehnung? 

Kein Wohnungsbau, dafür Mietserhöhung 
für den Hausbeſitz, Aufhebung der Woh⸗ 
nungszwangswirtſchaft, wachſende Arbeits⸗ 
loſigkeit! 

Wohnungsloſe, Mieter, Siedler. Gewerbetreibende, 
Arbeiter, Angeſtellte, Beamte: 

Erſcheint in Maſſenl 
Danziger Bau⸗s und Siedlungsgenoſſenſchaft 

e. G. m. b. H. zu Danzig. 
Mieterverband. 

Verband Danziger Baugenoſſenſchaften e. V. 
Heimſtättenausſchuß. 

  

Der Bolkstaa tritt am Mittwoch, den 18. März, na 
mittags 3½ Uhr, zuſammen um folgende Tagcsorduung 1 
erledigen: Erfte Beratung eines Geſetzentwurfs betr. ſtr⸗ 
rechtlichen Schutz von Freiſtempelabdrücken. Zweite Be⸗ 
ratuna eines Geſctzentwurfs betr. Aendernna der Verord⸗ 
nung über Lohn⸗ und Gehaltspſändung Zweite Beratung 
eines ſosialdemokratiſchen Geſctentwurfs betr. Gewährung 
von Sonderzuſchlägen an Empfänger von Renten nach den 
Reichsverſoraungsgeſetzen. Zweite Beratung eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſetzentwurfs über Wochenfürſorge. An⸗ 
trag der ſozialdempkratiſchen Fraktion auf Vorleaung einer 
Statiſtik über die Bantätigkeit durch den Senat. Antrag 
des Abgeordneten Polſter betr. Vorlage eines Geſetzent⸗ 
wurfs aur Beſcitiaung der Umfatzſteuer. 

Annahme des Kunfwertunasgeſetzes im Hauptausſchuk. 
Der Hanptansſchuß des Volkstages hat in ſeiner letzten 
Situng das Aufwertunasgeſetz mit 7 gegen 1 Stimme auge⸗ 
nommen. Dafür ſtimmten die Deutſchnationalen, dagegen 
der Vertreter der Deutſchſozialen. Die Vertreter der 
übrigen Parteien enthielten ſich der Stimme. da ſie erüt 
Rückſprache mit ihren Fraktionen neömen müffen. 

Um die Beſeitigung der Umfatzſteuer. Die Deutiſch⸗ 
Danziger Partei hat im Volkstag ſolgenden Antrag einge⸗ 
bracht: Der Bolkstag wolle beſchlicßen, den Senat au er⸗ 
luchen, einen Geſetzentwurf einzubringen, welcher dice Er⸗ 
henubg der Umſatzſteuer mit Wirkung vom 1. April d. J. 
beſcitigt. 

Spielplan⸗Aenderung im Stadttbeater Dauzia. Einge⸗ 
tretener Schwierigkeiten halber können die für morgen. 
Dienstaa, vorgeſehenen Engagementsgaſtſpiele nicht ſtatt⸗ 
finden und müeſſn auf einen ſpäteren Termin verlegt wer⸗ 
den. Statt der Over „Siegfried“ wird die Overette „Die 
Frau vhbne Kuß“ gegeben. 

Die kleinſte Lokomotive der Welt. Die kleinſte Lokomo⸗ 
tive, die es gibt, in vor kurzem von der Allgemeinen Elek⸗ 
trigitätsgeſellſchaft fertiageſtellt worden. Es iſt eine elek⸗ 
triſche Lokomotive. die nicht viel arößer iſt als ein Tiſch. 
Iure Länge beträgt 170 Zentimeter, iüre Breite 18d Senti⸗ 
meter und ihre Höhe nur 6‚. Zentimeter. Wenn allerdinas 
die Griile mikgerechnet werden, die etwa ein Meter über 
der Maſchinenvlattform liegen, ſo wächſt ihre Hölje auf 160 
Zentimeter. Sie iſt als Rangiermaſchine beſtimmt und ſoll 
die Uebelſtände beſeitigen, die ſich aus der Berwendung 
ichwerer. gußer Lokometiven beim kleineren Rangierverkehr 
ergeben. Tros ibrer Kleinbeit bat fſie eine erhebliche Zua⸗ 

Sabrsesc erdinten i, adergings wur ieriag, Se wst 1c Fabrgeſchwindiake allerbings nur gering: 
noch der Schlerplaſt 375 bis 5 Kilometer die Stunde. 
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Zoppot. Ein Arbeiter⸗Kartelt für Geiſtes⸗ 
nnd Küörperpflege iſt hier gegründet worden. Die dret 
kier beſtehenden Arbeiter⸗Bereine „Freie Turnerſchaſt“. 
Kaßfahrer⸗Berein Komei, und Geſang⸗Verein -Freier 
Bolkschor“ haben ſich in dieſem Kartell vereinigt, um gemein⸗ 
lam den Arbeiteriport⸗ und Kulturgedanken fortzupflanzen 
in die weiteſten Kreiſe der Zuppoter Arbeiterſchaft. Dis zur 
endaültigen Wabl der Delengierten, deren feder Serein fünf. 
au ſtellen bat. und bis zur Wahl des durch die Delegierten 
zu beſtimmenden Borſtandes wurden proviſoriſch in den 
Borſtand gewählt die Genoſſen Korib als 1. Borſbender, 
Labudda als 2. Vorfsender. Robde als Kafenwart, 

Eker als Schrift-⸗ und Preſſewart und Konovasti.als 
ſer. In einer am Sonnabend ſtatigehabten Vorſtands⸗ 

ů murden ännächſt die Satzungen, auf Zoppot äuge⸗ 
5 „ feßigelegt. Beiter wurde die Heitragsfrage ge⸗ 
regelt: dauach baben die Bereine pro Mitglied und Viertel⸗ 
jahr 50 Pfg, an das Kartell abzufübren. Ingendliche vunter 
17 Jabren (befonders für den Tarnverein in Frage Irm- 
mend) ſind Peitransfrei. An dem am 4 Mai in Jopvot datt⸗ 
findenden Grunpen⸗Surnſeßt nehmen die Kartell⸗Beretne ge⸗ 
ichloffen teil. Damit iß weider ein Schritt in der Arbeiker⸗ 
bewegung vorwärts getan: hboffentlich mit gutem Erfols⸗ 
denn große Auſgaben ſteben noch bevor und barren übrer 
Sofung. 
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f —us dem Csten 

Brannsberg. Wegen Körperverlevung verur⸗ 

jeille das Amtsgericht in Braunsbera den Depmanten, Oskar 

Soenig und befſen Ehefrau Maria Boenig aus Hogenborf zn 
je 3 Ronaten Gefängnis. Die Genannten baven das vier⸗ 
einhalbiährige uneheliche Zind, delſen Bater Oßkar Boenig 

itt, in grober Weiſe körverlich mithandelt, und zwar mittels 

Stöcken und Schuhen. 
Abnfasberz. Der däniſche Viermaſtſchoner 

„AIfa anf Strand aelaufen. Als der. Freitta ein⸗ 
kemmende. däniſche Biermaſtſchoner -Alfa“ aus Marſtat 
(743 Kubikmeter Raummgecbaltl bei der Unionwerft ange⸗ 

langt war, wurde das Schiff vlötzlich von einer ſtarken 
Schneebüe überkallen. Es wurde unterdeſſen ſo dunkel und 
unfichtia, baß nichts zu erkennen war. Aus dieſem Grunbe 
verlor der Schoner ſeine Kichtung uud ſtenerte rechts aus 
dem Kurs in die Beekmündung binein, wo er innerbals 
zes eriten Dalbens auflief und feſtkam. Der Seßhaner kit 
leer und ſitt mit dem aanzen Schifk auf flachem Baſier feſt. 

Köniasbera. Beſchleunnigung des Könias⸗ 
berger Babubofsbaus. Einer Drabtmeldung zu⸗ 

folge bat ſich das Staatsminiſterium. wie der Antkwort auf 
eine kleine Anfrage im prenfiſchen Landtage zu entnehmen 
iſt, ernent mit der Saupiverwaltung der dentſchen Keichs⸗ 
bahnaeſellſchaft wegen beſchlenniater Fertiaſtellnna des 
neuen Babnbofes in Königsberg i. Pr. in Verbindung ar⸗ 
ſetzt ö 
Tarianz. Mit dem Leben bezablt. Ein ror 

eiriger Zeit aus der Biefiarn Beſſferunasanitelt emtwichener 
Zöalina war in Allerſtein nachdem er dort mebrerr Ein⸗ 
brüche verübt batke. ergriffen worden nnd ſollte der Anſtalt 
bier wieder zugeführt werden. Zwiſchen Babnbof und 
Stadt auf der Vregelbrücke entmich er ſeinem Transvortenr. 
ſvrana über das Brückenaelander in den Fiuß und verfuchte 
ſich oͤurch Eckwimmen an neiten. bierpei in er ertrunken. 

Allenfein. Ein tödlicher Unalücks fall ereignetc 
ſich am Rittwoch in Ralbenten. Dort oeriet ber Eiſenbabn⸗ 
vberſchaffner Anton Lobert aus Alenſtrin. Simmerſtraße. 
beim Ranaieren unter den Znua. wurde überfabren und iv- 
jort aetötet. Er Linterläßt ſeine Frau und acht nnver⸗ 
jorate Kinder. 

Sandsbera. Nencs Anftreten zer Forlenle? 
Aus Landsberg a. d. Barfbe wird Perichtrt, daß ein nenes 
Zufflieaen Per gefäbrlichen Forleule. die im Früßberbn 
vorigen Jaßres in den Kiefernwaldunden jo ungebenren 
Schaden anrichteic. Peobachtet worden fa. Sie bierzu nom 
Reichs forkwirtichaftsrat mitacteilt wird., wäre ein ſolches 
verfrülbtes Auffliegen der Infektes für Een Schüdlina ſelPh 
jebhr nachteilta. di das Tier ietzt noch feine Nahruna im 
Walde kindet und infulgedefſen eingeben mm. Ammerbin 
ißt es rätſelbaft. daß überhaunt noch ein Anfflieaen Peobochtet 
worden üft. da man befanntlich anmnaben. bek dir Schäsſtner 
im Serbß rritlos von einem fBSlichen Wila vernichtet morben 

Dienit der Forttbeamien ringeriähfet- 
„Sraubens. Seliſame Maßnabmen. Poilsei⸗ und 

Kilitärpatrorinen öurchngen am Freias abcud dir 
—— ker Hasnenen — Demen. murben angeballen 

fragl. Ser Sued Pieier Kacserkfanten i nicht ekannt 
Tiprn. Selpbffmoers. Iu der Keät zn Dienslen 

ſich dämals dieſes Falles an und bald berrichte allerorten 
eine große Erreguns hieräber, als Gerücßte lant wurben., 
daß man es hier mit einem Kitnalmord zn tun haben ſollte. 
worde ntlich iſt diefer Sorwurf aber niemals erwieſen 

worden. 
Warichen. Gas kampfgesen gommuniſften., Zn 

einer förmlichen Belagerung iß es dieſer Tage Sei der Ber⸗ 
bhaftung von zwei amPcoma der kommuniſtiſchen Kampf⸗ 
organtſation in Dombrowa gekommen. Mach einem ein⸗ 
ſtündigen Feuergeject, bei dem ein Polizeibeamter tödlich 
ve Wurde, erkat die Polizei zuietzi miliiäriſche Silfe. 
Eine ßerbeigeeilte Milktärabteilung ſchlug nun in die Sand 

des Hauſes, in dem ſich die Kommuniſten verbarrikadiert 
hatten, ein Loch und öurch dieſes wurde dann ein Gummi. 

ſchlauch in das Hans geführt. durch welchen Giſtgas geleitet 
wurde. Nach etwa einer Stunde wagten ſich ernige Wolisei⸗ 
beamte in Gasmasken in das Haus. Die beiden delagerten 
Kommnuniſten weren umgekommen. 

Auns aller [Welt 

Seſtinahme einer Einbrecher⸗Vande. 
Eine Gelbſchrank⸗ und Inweleneinbrecherbaube wurde 

mif ihren Helfershelfern von der Berltner Lriminalpolizei 

binter Schloß und Kiegel geſest An ibrer Svitze ſtand ein 
37 Jahre alter gewerbsmäßiger Berbrecher Mar VPolzin. Auf 

das Konto Polzins und eines 33 Jahre alten Mac Sald⸗ 

bubel kummen u. a. der Deckeneinbruch bei dem Inwelen⸗ 

geſchäft Jofeffohn in der Chauffeeſtraße, bei dem für 12U00 

Mark Inwelen ans dem Geldſchrank geioblen wurden nund 
der Einbruch dei Schimmelpfennig iu der Dorotb:ehraße, 

wo Garen im Werte von 3000 Mark entwendet murden. 

Wetter ic ermitielt worden. daß die Berſtner Bande mir 
Stettiner Lumplisen durch einen Donneleinbrucdh kei dem 
Juſtiarat Roßelmunn und der Berliner Transvortarſelichaft 

Waren im Werte von 400 Marf erber-et bat. Es gelang 
jett. auch ibre Berichärfer und Hehler zu ermitteln und feü⸗ 

annebhmen. im cansen 2i erfenen. Ein erhebliäher Teil der 
Iuwelenbeuie der Kolonne it von der Kxtminalvoligel 

wieder eingeßbracht morden. 

  

  

Ein Dampfer I Seenel. Der Siettiner   Peuischer 
Dompfer Seoua, treibt ſchwer leck nud Kenerlos jim hmeren 
Korönurm im Bottniichen Neerhnſen mnber. Das Schiff 
iſt mft ſeinen 17 Mann Beſatzung anis ſchwerdde gesab-det. 

Sümierine Feiimahee. In Döſſeldorf wurden Pei dem 
Serfuch. einen Verbrecher feitannehbmen, der ſich in einer 
Gettwirtichaft vertleckt Batte. vier Eolizeibenmie durch Re⸗ 

volperſchüſe mehr oder minber ſchwer verlett. Der Ber⸗ 
brecher wurde ſchlieklich durch einen Scünß getötet. 

Ein Flussens ins Weer geiärzt. Ein Vyſtfüngaens, kas 
den Dienßt zwiſchen XAlicamte uns Sraun verßehf. „ nielge 
eines Motorichadens bei Cariagena ins Meer geniirat. Nach 
Lreinlündigem Treiben des Fingzenges auf dern Baffer mur⸗ 

den die beiden Flieger foumie die geſamie Poß von einem 
engliſchen Dampfer anfgenommen. 

Ben einem Weekenkreher in die Tiele celyrumcen. In 
Nenmork ereigucte nich in 5er Brrabmar. in der Mittags⸗ 

Kunde zur Zeit des Sücstenen Verkckre, eine aufregende 
Stenc. In einem Fenaer be wennzebnien Stuckwerke pes 
Sotels Mat Alufn erfähten ein Mann. ſchmang ſich anf das 
Teunnergeiirs und kraf Andaltr-. fiiß in die Siefe zu Gürgen- 

eingerichteten Wohnung lag uberall dicker Staub. Im Schlal⸗ 

simmer lag die Tochter Leiders im Bett. Das Beſicht der 

Leiche war bereits ſchwars, und der Körver zeigte Spuren 
der Berwefung. An dex rechten Schläfe batte die Ermordeie 

eine tiefe Hiebwunde. Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß 

der Mord ſchon am 21. Dezember verübt worden ilt. Die 

rmordete war 23 Ja e alt und ein auffallend ſchönes 

Mädchen. Ihr Freund, holländiſcher Kaufmann Theodor 
Kerſtens, hatte ihr die koſtbare Wohnungseinrichtung ge⸗ 

ſchenkt: er beſtritt auch ihren Unterhalt. Alle Umſtände laſſen 
darauf ſchließen, daß ein Raubmord vorliegt. 

Eine Ausktellnna von 300 000 Roſen. Im Sommer 1926 
ſoll in Dresden eine Inbiläums⸗Gartenbauausſtellung ſtatt⸗ 
finden. Das Ausſtellungsgelände umfaßt rund 30 Hektar. 

Die. Roſenpklanzungen, die eine beſondexe Sebenswürdiakeit 

bilden werden — es ſind etwa 300 000 Roſen aller Formen 

vorgeſehen — können im Herbſt 1925, ſobald das Land ver⸗ 

fügbar wird, vorgenommen werden. Außer den Roſenau⸗ 

lagen ſind beſondere Abteilungen für Nadelhölzer. Stauden, 

Dahlien, Sommerblumen, Gewächsbäuſer, Beregnungsan⸗ 

lagen, Friedhofskunſt und anderes geplant. 

Unter ben Fäuſten der Frau geſtorben. Etne außeige⸗ 

wöhnliche Eiferſuchtstragödie beſchäftigt Rom. Der Inſe⸗ 
ratenpächter des bedeutenden römiſchen Blattes „Giv-nale 

ö'Italia“, Graf Bonnartine, hatte eine Eiferſuchtsſzeue mit 

ſeiner Gattin, einer 50lährigen Dame, die den Eb:mann 

beim Schreiben von Liebesbrieſen überraſchte. Die Gräfin, 

die weit robnſter und größer als ihr Gatte tit, ichloß barauf 

die Wobnung ab, ſtürzte ſich in raſender Gut auf den Grafen 
und ſchlng ihn nieder. Graf Bonnartine ſtarb unter den 
Fänſten ſeiner Frau. Es iſt noch nicht klar, ob die Gräfin 

nicht auch noch eine Schuß⸗ oder Stichwaffe beuutzt Lat. Auf 

den Lärm, der die Mordſsene begleitete, erſchienen der Por⸗ 

tier und mehrere Hausbewohner an der Tür und begehrten 
Einlas. Die Gräfin wurde ſchließ5lich verhaftet. 

Eine „Perlenitadt“. Zum erſtenmal ſett 1907 hat man 
die Perlenfiſcherei wieder bei Marichachikade am Golf ron 
Mangar. nicht weit von der Nordweftküſte von Cenlon, auk⸗ 

genommen. Eine ganze Verlenſtadt ißt im Nu aus dem 

Boden gewachſen, und Tauſende kommen täalich aus allen 
Teilen der Welt an, um an den aus dem Meer gaewonnenen 
Schätzen ihren Anteil zu erlangen. 1200 Taucher aus Ara⸗ 

bien, Aegupten., vom Perfiſchen Golf und Südindien ſind 
tätig. Die Perlenfiſcherei ſoll mebrere Wochen fortgeſttzt 

werden, da die Beute ſehr ergtebig iſt. Unter den erſten 

Perlen. die man fand, befanden ſich auch einige ichwarze und 

purpurne Exemplare. 

Heiratsiuſtiae Kriegerwitwen. Die Kriegerwitwen in 
Frankreich baben ſich ein Abzeichen ausgedacht, damit die 
Mäuner erkennen, daß ſie nicht abgeneigt ſind, eine neue 

Ehe einzungeben. Sie tragen an der linken Hand einen 
Ring. der durch ſein ſchwarz⸗weißes Muſter ichon von 
meitem auffällt. 

  

  

Dersammmlumgs-Aruaeiger 
Auirigen fär den Berimmlungshalender werden DD 

nne Li Sreatbent c eeer ersaßhes esee er 
Lellenvreis 18 Guldenpfennia. 

  

          
     

Landesvorſtand. Mortag, den 16. März, abends 7 Mhr, 
findet im Fraktionsszimmer eine wichtige Sitzung fatt. 

Spaialbemokratiſcher Verein Danzia⸗Stadt: Montag, den 
16. März, abends 7 Uhr, in der Scßule an der Grotßen 
Müble: Sitzuna des erweiterten Vorſtandes. 

S.V D. Zopvot. Diskutierabend am Montag, den 16. März, 
ahends 7 Uhbr. im „Bürgerbeim“. (12⁴⁵ nalm ch Sfesthonrat Ina Seimn onil in fetrer Sob⸗ 

Kung äurch Beruiftnnd das Leßen. Der arunb kem Ffentraters enrertanrien. Ser, mneumd ins Vrmee Wirete, Dentſcher Holäarbei f 8 U Liir — sarbeiter⸗Berbaud. Montag. den 16. März, 
Selennmnb iß s Kecsen, Le nie Sener inue Aemten in kie Tieſe Er iset eiß isiles mutenntirgs, Mase dabends G Ubr, im Lotgl Lrgerantteni Keriidulrrike, ⸗ Sarin 

eine monaiſictde Panfihalr n ½ι Moin zehlen EDE‚ 
Swar eb5 I. Neaenber 192 brend fr Eer h 1. Se⸗ 
Dember 19321 snüäcnctk. In bicter Angelesenbeit fsEle feint 
Serbaftma erfolacm. Als Sreiter Szert fem der 

  enf den Fflaiter nienen Kitlerreile baite Ses in der 
Arrebran ein foldber Anflanf von Vengicriger cebiülüer Sad 
Serirtrryr Pyſtsei enfsebeten merden nbir. m Lie Stresbte 

zn fänserg und zu Sen Seübre zu gelensen. Ter Seſba⸗ 

Eörber Errte iskann als Sin ans Senbem zugerräiner Han⸗ 

Oeffentliche Holzarbeiter⸗Verfammiuns. Borkrag: „Anf⸗ 

ſtiea und Anfgaben des deutſchen Holzarbeiter⸗Berbandes 
Kedner: Kollege Auguſt Sickfeld. Ganvorſteher aus 
Berlin. Die Ortsvermaltung. 

4. HKeairk Schidlitz. Montas. den 16. März, abends 674 Uhr, 
bei Steppnbn: Diskutierabend. 

Se BVolkstansfraktion. Dienstag, den 17. März, abends Umtenbefamt 
Pinzn dan Ner Ronffrat m umfarferhert Heitr. ſrin Ent⸗ ZBuei Manale lel in ber Baimme. Ein fenfafienehler Ilnbr. Sißuna im Volkstaasacbäude. 

cinzrreichen. 3. Prentraair as rerhan⸗ SS. Venfahrwaſſer. 8. Beairk. Dienstag. den 17. Febrnar Lanmsceints 2 
abend in der MAUIE irtur Demrifflen. 

Kãraik Ansein Insiläkrin. I. Marz 
2 Fate rerfltßen à&4 her bamels nemein Aafre allr 
SSberterfiüner Erna Sirirr ans Preäälum. Lrris Sabluchan. 
Ter in Lonis Des Dertäine mmnfi Friunhte, cirem mne⸗ 
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Krininnlfel Ei Baharen in Anfreaans. Tie Bebärden 
gekoumuten. Deſßen nöbere   1925. Mitaliederveriammlung. Schule Kirchenſtr. 1. Vor⸗ 

fron. 2. Stellungnabme zum Parteitag. 8. Verſchlebenes. 
Ericheinen aller Mitalieder wird zur Pflicht aemacht. 

SWL. Obra. Mittwoch, den 18. Märs, abends 6½ Ubr. in 
Sbra in der Srorthalle Mitgliederverſammlung. Tages⸗ 
ordnung: I. Lartrea. 2 Wahl der Deleaterten zum Par⸗ 
teitaa. 4 Vereinsangelegenbeiten. 
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Vi Licur uuf Uen krurn DillM. 
Von Frank Wedekinbe). 

„Aber Sie kennen mich la gar nicht. re bat etrwag Belelßigendes. Gie ſehen viich Lnen Mönt 10 
der Geſellſchaft, erkundigen ſich, wer ich bin, und am anderen 
Taßze kommen Sie and halten um meine Hand an. Mein 
Dare E r bann bätie ich ti Ich wünſchte wirklich, es 

ers; dann hätte i⸗ rfache, ſtolzer auf mich zu 
lein. auf die Huldigungen, die man mir Darbringt⸗ 0 0 

Das junge Mädchen ſah zu Boden, im Bewußtſein, elne 
Kränkung ausgeſprochen zu haben. Sie batte ſie nur des⸗ 
balb ausgeſprochen, weil ihr die Unterredung ſo über⸗ 
raſchend ſie zuſtande gekommen, in der Tat nicht gleich⸗ 
gültia war. ů 

„Sie ſagen, mein Fräulein, ich kenne Sie nicht. 
erinnerte mich auch wirklich kaum Ihres Namens. 10 
dennoch kenne ich Sie beſſer als irgend jemand, dem Sie 
bis jetzt in dieſer Welt entgegentreten. Das halten Sie nicht 
für möglich. Ich bin hergekommen, um es Ihnen zu be⸗ 
weiſen. Es bat Ihnen wohl noch niemand geſagt, eine ſo 
lorgfältige Erziehung Ste genoſſen, daß es zwiſchen dem 
äußern und dem inneren Meuſchen keinen Unterſchied gibt. 
Sie halten mich für eingebildet, wenn ich Ihnen erkläre, 
daß ich Ihr ganzes Weſen, Ihr ganzes Fühlen und Denken, 
Ihre Art zu lieben, zu leiden und ſich zu erfreuen aus 
Ihrer Erſcheinung geſtern abend erkannt, als das erkannt, 
was ich ſeit Jahren in dieſer Welt ſuche und was ich ſo 
leicht nicht noch einmal finden werde. Das erklärt Ihnen, 
weshalb ich mich nicht einen Moment beſonnen. Ich würde 
geſtern abend mit Ihnen geſprochen haben, wären Sie nicht 
unverſehens mit Abrer Frau Mama aus dem Saal ver⸗ 
ſchwunden“ 

„Wenn Sie mich ſchon nach drei Stunden ſo vollſtändig 
durch unb durch erkannt, werde ich Ihnen wenig Kurzweil 
für ein aanzes langes Leben bieten können.“ 

„Kurzweil iſt es nicht. was ich bei Ihnen fuche, mein 
Fräulein. Weiß Gott. es iſt etwas anderes. Sehen Sie, 
ein Bauer heiratet eine Frau, die für ihn arbeiten kann, 
die ihm Geldeswert repräſentiert. Ein Müßiggänger 
heiratet eine Frau. die „ihn verſteht“, mag ſie noch ſo ein⸗ 
fältig an Geift ſein, mag ſie noch ſo wenig von der Welt 
verſteben. wenn ſie nur ihn verſteht. Er beanſprucht einen 
durchans nur relativen Wert bei ſeiner Frau, er ſucht nur 
die Erhöhung der eigenen Nerſönlichkeit: ſie muß ihn an⸗ 
beten. Das alles find Egoiſten aweiten Ranges. — Wer 
da weiß, was eine Frau als Frau iſt, was eine Frau in 
dieſer Welt ſein kann, der ſucht ſich das berrlichſte aus, was 
das Leben hervorbringen kann. um es ſein eigen zu nennen: 
der ſucht keine Frau, die zu ihm in irgend relativen Be⸗ 
giebungen ſteht. ſondern die ſelber etwas iſt: Entfaltung, 
Pracht. Größe, aroße Anſprüche und große Empfindungen, 
die Fäbiakeit, in hohem Maße alücklich zu ſein. Dann ilt er 
ſeines eigenen Glückes gewiß. — Es beklagen ſich ſo viele 
Menſchen darüber daß ibnen kein großes, überwältigendes 
Glück zuteil wird, und wiſſen nicht. Saß ſie nur zu klein ſind. 
um ein ſolches Glück im beſten Falle empfinden zu können. 
Es gibt ſo viele Männer, die eine bäbßliche Frau einer 

ſchönen vorziehen, nicht aus Irrtum, aus Unwiſſendeit, ſon⸗ 
dern weil ihnen die Schönbeit ein Greuel iſt. Werden Eie, 
mein Fräutein, jemals Achtung vor einem Manne mit be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen hegen? — Sie kennen ſich ſelber. 
Würden Sie femals einen Mann lieben können, der ſich mit 
weniger beanügt. als ſie ſelber ſind?“ 

„Aber woher wiſſen Sie denn, daß ich alle tene ſchönen, 
großen Eigenſchaften beſitze. von denen Ste vorhin ge⸗ 

iprochen haben?“ 
„Das will ich Ihnen erklären, wenn Sie mir für einen 

Moment Ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. Es wird mich nie⸗ 
mand beſſer begreifen als Sie. — Wenn Sie binter femand 
bergehen, nachts, wenn es ſtockdunkel iſt, meinetwegen bei 
Nebel und Regenwetter, und der Jemand vor Ihnen träat 

einen Mantel bis auf die Füße, ſo daß keine Linie ſekner 
Fiaur genan znu erkennen iſt, ſo bleibt Ihnen immer noch 
etwas, wonach ſie den ganzen Menſchen beurteilen 
können 

„Seine Gangart!“ 

„Gewiß! Woher wiſſen Sie das?“ 

„Ich glaube nicht daran. — Aber es bleibt wenigſtens 

nichts anderes“ 
„Sie werden daran glauben lernen, mein Fräulein. 

Der Gang eines Menſchen iſt nichts Zufälliges Er iſt aufs 

engſte bedingt durch die Art und Weiſe. wie ſein Körper 

gebaut ifſt. Und wenn man bei Ihrer Art ſich zu kleiden 

den Körper eines Weibes niemals beurteilen kann, io lange 

es ruhig vor einem ſtebt. ſo feht man ſofort die präziſeſten 

Proportionen und Konturen, wenn es ſich drei Schritte vom 

Plas bewegt. Aber kehren wir zu jener nächtlichen Erſchei⸗ 

nung zurück. Der Gang eines Menſchen hat ſeinen Rhyth⸗ 

mut, der ſich in Vorten nicht erklären, der ſich nur empfin⸗ 
den läst. Aus dieſem Ahutbmus gelinat es Ihnen bei 
einiger Uebung mit Leichtiakeit, den ganzen Körver au 

konſtruieren. Sie wiſſen mit vollſter Beſtimmtiheit. ob eine 
Renaiſſancefigur, Rokokofigur, eine klaffiſche Figur oder 

eine Figur fn de siecle vor Ihnen gebt. Sehr weſentlich 

iſt dabei, od die Bewegungslinie vom Ohrlävpchen, bPis zur 

Ferſe binunter als gleichmäßige Welle verläuft oder über 
der Hüfte abbricht. Wenn ſie über die Hüfte abbricht. baben 
Sie keine einbeitliche Natur vor fich. und es käßt lich dos 
durch den faltenreichen Mantel bindurch feſtſtellen. — Wenn 

Sie ſich unn üker den Körver völlig klar geworden. denken 

Sie ſich den entſarechenden Geſichtsausdruck binzu, vor allem 
den Mund und die Nafc. Man kann in der Tat aus dem 

Schritt einer Dame ernieren, ob ſie eine Stumpfnaſe oder 
eine gebogene Naße, ob ſie volle Lipven oder ſchmale Lipven 
hat. Und dann wißßen Sie auch ſchon mit voller Beſtimmt. 
beit. od die Dame., wenn ſie Sie kennte. Sie verſteben und 
lieben würde oder nicht: ob die Dome Jür Fall wäre. ob Sie 

iie lieben würden oder nicht.— Aus alledem erkennen Sie 
nicht. ob eine Prinzeifin oder Bettlerin. eine Köchin oder 
eine Millivnärin vor Ihnen bergebt, aber den Scilag des 
Menſchen erkennen Sie darans. öußerlich wie innerlich, und 
wiſfen daun. ob ſie es mit einer freien oder beſchränkten. 
einer reichen oder einer armen Latur zn tun baben. Und 
wenn Sie dann Ibre Schritte beſchlennigen, wenn Sie dicht 
an der Berfon vorbeigeben und ihr ins Gelicht lehen. daun 
werden Sie in ſo und fo viel Fällen finden-daß Sie 

Sich getänicht haben. mein Herr!“ 
„Daß ich mich getäuſcht habe, mein Fränlein. Und darn 

meiß ich. daß ich au ein raffeloſes Geichhpf geraten bin, das 
mich. ebenſo wie Eler. mein annzes Leben binburtüd tänfchen. 
belügen und betrügen mürde und bei dem für alle Liebes⸗ 
wüh nichts als Unbank an bolen wäre, und ird gehe o raich 
wie möglich meiner Bege. Dern von ſotichen Katnren. Sein 
Fräulein muß man ſich fernbalten, mag man in der Welt 
anſtreben, was man will; man wird immer nur Misgeichick 
bei ifrrem ernten. Die Sterne lügen nicht. Bo ſie lügen. 
in vor allem kein Himmel. jundern Teufeksunk. Das in 
das Charakttriſtiſche bei Menichen. welche Raffe Feſiven, daßk 
kie einzeitlich ind in Seele und Leib. in Kayf und Eltebern. 
is daß ſich aus einer Beweaung der Haud — wie Eie ſie 

» Dieſe Kleine Erzählung, die Frank Wedefind ant 
repräfenttert. weil er ſich Jarim auch als der brillante Adra⸗ 
Serßtatin enmunmincn, der in Serlaße Georn iüer 
Kußi entnommen, Berlage Geors 
München) erichtenen in. 

  

  

  

1 1 ASthi- -a Heluul im Verzen erraren laßi, oaß 
aus einem Gedanken beraus geſchaffen ſinb, daß ſie Zun 
werke find in dem Sinne, wie ei jede große Kunſiſchöpfung 
ſein ſoll. Ich würde mich ebenſo in Sie, mein Fränfein, 
verliebt haben, wenn ich nur eine Bewegung Ibrer Hand 
oder Ihres Fußes geſehen oder nur einen Brief von Fönen 
n Geſihn, bekommen hätte, wie jetzt, wo ich Sie einen 
ganzen Abend lang beobachtet.“ 

„Om, Liebe macht blind.“ 
,„Die Liebe macht blind: aber wen, mein Fräulein? — 

Einen Mann, der nie aus beſchränkten Verhältniffen beraus⸗ 
gekommen, der Welt und Menſchen nicht kennt und eine 
frete Wabl getroffen zu baben glaubt, wo er nur einem 
antimaliſchen Inſtinkt unterliegt. — Wenn unſereiner ſich 
verliebt, dann weitz er warum: deſſen können Ste gewiß 
lein. — Und nun erlauben Sie mir noch einen letdten 
Beweis dafür, wie boch ich Sie ſchätze, und daß ich 
keineswegs blind und mich in Ihnen nicht täuſche, Sie ſind 
ein mutiges, entſchloſſenes Mädchen, das iſt in Ihbren Augen 
zu leſen. Da, wo Ste einmal das Richtige erkannt, da 
zaudern Sie auch nicht lange, mit Ihrer ganzen Perjon 
dafür einzuſtehen. Sie lieben es, Ir Leben zu wagen. 
Das ängſtliche Zuwarten, ſich nicht eniſcheiden können, auten 
Rat und Hilfe bei anderen zu ſuchen, iſt nicht IJöre Sache. 

Fräulein Ellt, die einen Moment beide Hände vor dem 
Geſicht gehalten, erhob ſich in ihrer ganzen Größe vom 
Seſſel, ſchlang dem Beſucher, der ſich gleichfalls erhoben, 
ihren Arm um den Nacken und küßte ihn. 

Das Spiel des Lebens war gewonnen. 
—— 

Der genialſte Verbrether. 
Die amerikaniſche Preſſe kann, wie das „B. T.“ meldet, 

ſich nicht genug tun in Bewunderung von Gerald Chapman, 
den „genialſten Verbrecher“, den Amerika bisber hervorge⸗ 
Leikung hat. Sein Bild erſcheint auf ber erſten Seite der 
Zeitungen und man brinat lange Artikel, in denen Chap⸗ 
man als einer der kühnſten, geſchickteſten und erfolgreichſten 
Männer ſeines Berufs“ geprieſen wird. Man ſpricht 
geradezu von ſeiner „kriminellen Karriere“, und juriſtiſche 
Auntoritäten ercehen ſich in tiefgründigen Betrachtungen dar⸗ 
über, weöhalb es nicht möglich ſein konnte, einen Mann 
vor ſo außerordentlichen Talenten, ſolcher Energte und ſolch 
hohen Geiſtesaaben der Allgemeinheit nutbar zu machen. 

Ckavmon bält ſeit füinf Fahren die amerikaniſche Oeffent⸗ 
lickeit in Erregung. 1919 wurde er aus dem Neunorker 
Sina⸗Sing⸗Gefänanis entlaffen, wo er eine ſiebenjäbrige 
Strafe verbüßt bhatte. Bon dieſem Augenblick an datiert 
feine „aroße Zeit“. Ein derwegener Streich ſolgte dem 
andern. ohne daß es jemals gelaeng. Chapman zu faſſen. 
Im Oktober 1921 führte er ſein „Meiſterſtück“ aus, indem 
er am beſien lichten Tage mitten im Herzen von Neunork 
einen Poitwagen beraußte und ſich mit anderthalb Miſlionen 
Dillars aus dem Staube machte. Fünf Wochen ſpäter wie⸗ 
derholte er diefen Coup bei den Niagarafällen und machte 
dabei eine Beute von 70 60 Dollars. Rachdem er dann 
noch zwet Inwelierläden ausgevlündert hatte, dachte er 
baran., ſich nach Europa zu begeben um hier die Früchte 
ſeines auf dieſe Weiſe erwerbenen, recht beträchtlichen Ver⸗ 
mögens in aller Ruhe genießen zu können. Aber kurz vor 
der Abreiſe gelang es der Neuvorker Polizei, ihn in ſeinen 
fürſtlich eingerichteten Appartements in einem der vor⸗ 
nehmſten Viertel der Stadt zu faflen und binter Schloß und 
Ricagel zu ſetzen. 

Aber ein Mann wie Chanman aibt ſich nicht ſo leicht ver⸗ 
loren. Schon bee feinem erſten Verhör machte er den Ber⸗ 
ſuch, aus einem Fenſter des Gerichtsſaalcs au ſpringen. ob⸗ 
gleich der Saal ſich im dritten Stock befand. Er wurde 
aber von neuem erariffen und nach dem Strafgefänanis von 
Atlanta in Georgia gebrocht. Im März 1923 verſchaffte er 
ſich auf unerklärliche Weiſe eine Säge. machte das Gitter 
ſeines Fenſters los. liek ſich an zuſammengeknüpften Bett⸗ 
laken aus einer Höbe von dreißig Fuß auf den Boden nieder 
und war wieder entwiſcht. 

Seine Flucht war eine Senſation erſten Ranges. Das 
ganze Land machte Jaad auf ihn, es war ein regelrechtes 
Keſfeltraißen von Politei. Detektivs und Syürhunden. Und 
am 18. Januar. nachdem er ſich alſo faſt zwei Jahre bindurch 
allen Verfolaungen zu entztehen gewußt hatte, wurde er 
endlich in Muncie. Indiona. entdeckt und gerade in dem 
Moment, wo er ſeinen Bowning auf die eindringenden 
Poläsziſten richten wollte, ſtberrumpelt. 

Das Gefängnis von Muncie genßgte natürlich nicht für 
einen Mann von dem Kaliber Champmans. Dem Zuchthaus 
von Indinovolis wurde die Ghbre zuteil. den größten Ver⸗ 
brecher vorläufig in ſeinen Mauern beherbergen zu dürfen. 
Und durch das Land ging ein Senizer der Erleichterung, als 
man die Gewißheit hatte, daß Champman endlich dingfeſt 
gemacht war. Zugaleich aber ſetzte in der Preſſe eine Verherr⸗ 
lichung des Mannes ein, deſſen Leiſtungen man von rein 
ſportlichem Standpunkt aus wertete und dem man obne wei⸗ 
teres zugeſtand, daß er der unbeſtrittene „Champion“ der 
Verbrecherwelt ſei. Denn um Chapman paite fich ſeit feiner 
Flucht aus dem Gefängnis von Atlanta ein örmlicher Le⸗ 
gendenkranz gebreitet. So groß war das Autrauen der 
Oeffentlichkeit in ſeine „kriminelle Energie“, daß iedes un⸗ 
aufgeklärte Verbrechen, das ſich durch deſondere Kübnbeit 
ausgeichnete, ohne weiteres auf ſein Konto geletzt wurde. 
Chapman war überall zur ſelben Zeit. Sein Revolner blitzte 
in demfelben-Moment in Ehbicago auf wie in Neuvork. Die 
Lugeln der Poltziſten vermundeten ihn tödlich an einem 
Tage in Pökladelphia und Minnegpolis. Und immer wie⸗ 
der gelang es ihm. auf rätſelbafte Weiſe zu entkommen. Er 
war der Ueberbandit, der das Gebeimnis befaß, lich vlötzlich 
unſichtbar zu machen. 

Zud 
wark. Als er einmal auf friſcher Tat ertannt wurde mrii 
einem rauchenden Revolver in der Hand, jchwenkte er die 
Waffe bin und ber und rief, indem er auf eine Tür bin⸗ 
wies: „Da iſt iemand totgeſchoſſen worden. Soſort wende⸗ 
ten ſich aller Angen nach der angenebenen Kichiung, und Die⸗ 
ſen Moment benutzte Chapman, um an Aenher⸗ 
lich trat CShapmon ſehr elegant auk. Auch war er. wenm es 
darauf ankam. r den Chonffent. ber Bei feiner 
Flucht beaablie er den 
bPrachte, mit tauſend Dollars. Arter boppet- 

ſitzt er hinter verſtärkten 
ber Bewathmt in Indianarolls. PSas Publikum wartet 

Les Edeßmen Pet erder Gelebenheit zuch nicßer Katentg. 
Man ißt nicht umfonß der „genialne Berbrecher Urerklal“- 
Solch Ruhm verpflichtett 

  

Was eihter Kuhmagen alles in ſit Pirat. Eurnte nor 
einigen UWen Sei einer icliGlagung in Voltpus cügeneti 
werden. Die Dtünweueneb eiss 

Einzelkücke. Das Keine melches 
das Kinävieh in uch veretnirie, Enß zern. Tier mohl Artaes 
tung erforderlich wurde. WDieier Gon der ů 
vereinzekt daſteht. in wieder einmal der beße Bemein kas 
dei Fütterung der Tiere nicht immer mit der nutwendigen 

vorgegangen wird. Biebbenthern dient dieier Sor⸗ 
＋eiboffentlich zur Warnuns. 

  

Me ursuuzru mer irgicn SüupCü⸗riluUöUphr. 
Neue Freſtſtellnugen der Berabau⸗Verwaltuns. 

Der Bergbauverein veranſtaltete in Eſſen in den Ränmen 
der Grubenleitungszentrage eine Preſſekonferenz, die ſich mit 
der Grubenkataſtrophe auf Miniſter Stein beſchäftigte. Di⸗ 
rektor Bergaſſeſſor Brandi hielt einen Vortrag über die jetzt 
mit nahezu völliger Sicherheit auigeklärte Urſache der Ka⸗ 
taſtrophe auf der ihm unterſtellten Zeche Miniſter Stein. 

Eine ganze Reihe von Momenten mußte zuſammenkom⸗ 
men, um die Kataſtrophe entſtehen zu laſſen. Die Exploſion 
iſt entſtanden am Flöz Otto auf der weſtlichen Strecke der 
oberſten Sohle, hat ſich daun dem Wetterſtrom entgegen nach 
Unten über alle drei Sohlen ausgebreitet. An zwei Stellen 
befanden ſich Steinſtaubbarxieren, die die Flamme auch er⸗ 
löſchen lieten. Leider iſt durch die Exploſion eine Strecke 
zu Bruch gegangen. Die Wetterführung wurde hierdurch 
gebemmt. Die Gaſe konnten nicht heraus und die von der 
Exploſion verſchonten Leute wurden dann von den Nach⸗ 
ſchwaden vergiftet. 

Nach Ausweis des Schießbuchs iſt an der Stelle, an der 
die Exploſton ihren Ausgang nahm, um 87 Uhr, wenige 
Minuten vor der Exploſion, eine Patrone ausgegeben wor⸗ 
den. An und für ſich liegt im Schießen mit dem Sicherheits⸗ 
üprengſtoff überhanpt keine nennenswerte Geſahrenaquelle. 
Es werden im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergrevier ungefähr 
zwanzig Millionen Schüſſe jährlich abgegeben, wovon im 
Durchſchnitt höchſtens alle paar Jahre einer einmal Urſache 
für eine Exploſton iſt. Knappfchüſſe hat man nun bisher für 
ganz ſicher gehalten. Das aber war ein Irrtum. 

Es iſt eine furchtbare Tragik, daß unmittelbar vor der 
Kataſtrophe auf der Berſuchsſtrecke des Reviers feſtgeſtellt 
worden iſt, daß auch Knappſchüſſe Exploſionen herbeiführen 
können. Wäre dieſe Feſtſtellung einige Zeit früber erfolgt, 
io würde es eine Kataſtrophe auf Miniſter Stein nicht ge⸗ 
geben haben. Die Gefahr des Knappſchuſſes lient darin, daß 
die Sprengmatertalmenge einer einzigen Patrone nicht unbe⸗ 
dingt ausxeichend iſt, um das Aluminium der Zündkapſel, 
den Zünddraht, den Schwefel, die Zündmaſſe und die Papp⸗ 
hülle reſtlos zu verbrennen und in Atome zu zerſprengen. 
Es können winzige Stückchen dieſer Subſtanzen glſthend aus 
der Bohrpfeife herausgeworken werden und das Grubengas 
entzünden, dem durch den Schuß ein Weg aus dem Geſtein 
freigemacht worden iſt. 

Direktor Brandi bat zum Schluß darum, einträchtig und 
gemeinſam daran zu arbeiten, die Kataſtrophenverhütung 
immer ſicherer zu geſtalten. 

Eine Müdchenhandelsbörſe in Straßburg. 
Ueber künfzig Mädchen nach Amerika verſchleppt. 

Ueber die Aufdeckung einer Mädchenhändlerbörſe in 
Straßburg und die Feütſtellung einer Mäbdchenhändlerorga⸗ 
niſation in Hamburg erfährt die „Berliner Zeit“: 

Anläßlich der Verhaſtung eines gewiſſen Argend, der ſich 
Mathis naunte und deſſen Komplice Thiolier entkam, wurde 
in Straßburg eine Mädchenbörſe entdeckt, die hauptſächlich 
nach Südamerika und nach den Balkanſtaaten Mädchenban⸗ 
del trieb. Die beiden Genannten batten zwei minderjährige 
Mädche aus Saint⸗Etienne entführt, um ſie über Hamburn 
nach Braſilien zu ſchaffen. Man fand bei den Berhafteten 
Fahrkarten nach Rio und eine ſehr umfangreiche Korreſpon⸗ 
denz, meiſt in Chiffrenſchrift. Auf eine Zeitungsannonce 
hin hatte eine Hamburger Familte beichloſſen, ihre Tochter 
auf ein Landaut au ſchicken. Der Vertrag wurde durch einen 
Vermittler abgeſchloſſen. Am Tage der Abreiſe wurde das 
Mädchen krank. Der Vater telegraphierte darauf an das 
Landaut und erhielt die Antwort. daß man dort von der An⸗ 
ſtellung eines Mädchens nichts wiſſe. Die Polizei ging nun 
der Sache nach und ermittelte, daß die Annonce von Mäd⸗ 
chenhändlern ſtammte. Der angebliche Vermittler wurde 
ausgeforſcht und verhaftet. Aus ſeiner beſchlaanahmten 
Korreſpondenz ginga bervor, daß es ihm auf ähnliche Wetſe 
bereits gelungen war, über fünfzig Mädchen im Alter von 
16 bis 18 Jahren zu fangen und fie nach Amerika zu ver⸗ 
ſchicken. 

Auch fand die Polizei einen noch nicht zur Poſt gegebenen 
Brief folgenden Inhalts: 

„Die fünf Mädchen ſind angekommen und geſichert. Sie 
ſind unterwegs nach Nenyork. Im Hafen von Hamburg 
wimmelt es von Poliziſten. Nach mühſamer Arbeit haben 
wir ſie auf das Schiff gebracht. Zwei wurden uns beinahe 
verraten, aber Du weißt ja, daß ... gut wirkt. Ich babe 
die Mädchen nach Sar. Franzisko gebracht, da können ſie 
nach Vater und Muttec ſchreien, ſolange ſie wollen. Wenn 
Du wieder Ware baß. jo bringe ſie gleich nach Hamburg zur 
Mädchenbörfe. Der Scheck über ... folgt nach. Sollten 
die Mädchen ſich ſträuben, ſo bringe ſie dabin, wo ich ſagte. 
Dort werden ſie ſchon zur Vernunft kommen.“ 

Ein Doch überm Potsdamer Platz. 
Die Frage der Verkehrsreglung am Potsdamer Platz in 

Berlin, der ſich immer bedeutſamer zum eigentlichen Zeut⸗ 
rum des mobernen Groß⸗Berliner Stadtgetriebes ausbildet. 
hält nach wie vor Fachleute und Publikum in Atem. Der 
Gedanke an die unbegrenzten Möglichkeiten des ganzen 
Komplexes von Problemen, der ſich in der Zukunft bier 
nſammenballen kann, hat zwei Berliner Unternehmungen 

fär Architektur und techniſche Konſtruktionen zu einem Vor⸗ 
ichlag geſührt, der in den nächſten Tagen der Oeffentlichkeit 
unterbreitet merden ſoll. Das Projekt klingt reichlich phan⸗ 
taſtiſch: es ſtellt eine Ueberdachung der Mitte des Potsdamer 
Platzes für den Fußgängerverkehr zur Debatte. Die Bäter 
der Idee ſtellen ſich ihre Ausführung ſo vor, daß ungeführ 
dort, wo heute der Verkehrsturm ſtebt, der Mittelpunkt 
ener runden Scheibe von erbeblichem Radins zu iuchen 
wäre, die in einer beitimmten Höhe angebracht werden 
nrüßte, ſo daß der Wagenverkehr ſich unter ihr und unab⸗ 
hängig von ihr abſpielen könnte. Auf den Platz münden im 
Lroiiv ſieben Bürgerſteigwinkel. Von dieſen ſſieben 

itvirzungen, ſo in gedacht. ſollen ſich breile Doppel⸗ 
bänder zu der Mittelſcheibe binauiziehen — die Zugänge für 
die Paffantien, und zwar ſo angeleat, daß durch elektriſch be⸗ 
triebene Elevatoren die Fußgänger auf beaueme Welſe 
rechts binauf⸗ und links beruntergezogen würden lallo 
etwas dem Trottoir roulant der Pariſer Weltausftellung vot 
120 Verwandtes). — 

Die Kauallchmimmerin von 50 Fabren. In Gugland 
mird in dieſem Jahre ein ſportliches Ereignis beionderen 
Kanges ſich abipielen. Einen Verinch, den Kanal zu durch⸗ 
ichwimmen. wird eine ‚Inſzigtäbrige, Englönderin machen. 
Mrs. E. Eraven, die bereits Großmutter in. Mrs. Craven 
in von Beruf Krankenpflegerin, und ſie ſchwimmi für ibr 
Seben gern. Seit zwei Jahbren trainiert ſie berelts Soramer 
und Winter im freien Waffer. und zwar von ibrem Wobnort 
Wenmonib ans, der an der Kanalküſte gelegen itt. 
kei Regen und Sturm ſyrinat ſie nom Molenkoyf aus dnh 
Meer und dleibt manchmal zwei Stunden im Waffer. Nun 
will hie zum letzten enticheidenden Training ausbolen und lich 
in Dover einen Tralner mieten. In den nächſten Monaten 
wird es ſich berausſtellen, ob dieſe vervegene 
mit ibrer Gourage Eriold bat oder nicht. 
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Konzentration in der dentſchen Zigaretten⸗ 

Seit der Einfübrung der Rentenmark bat die deutſche 
Stgarctten⸗Induſtrie wie kaum ein anderer Wirtſchafts⸗ 
äreig eine Aänßerſt ſchlechte Geſchäftslage gehabt. Die ein⸗ 
zelnen Fabriken litten unter ſchlechtem Abſatz und gerieten 
teilweife bei dem Steuerftskus und den Lieferanten für 
Tabak ſtark in Berſchuldung. Dieſe Entwicklung hat die 
Konzentration in der Zigaretten⸗Induſtrie ſehr beſchlennigt. 
Durchweg iſt es Händlerkapital, das binter den Zufammen⸗ 
ballungen ſteht. Es verfolgt den Zweck, die Belieferung der 

riken rit Tabak gans in die Hand zu bekommen. Um 
leſes Ziel zu erreichen, werden die Fabriken, ſoweit ihre 

Rentabllttät verbilrat erſcheint. beingeftit und in die gro- 
ben, bereits beſtehenden Verbände eingefügt. Hand in Hand 
mit der Konsentrierung geht unleuabar eine Sermindernns 
der Betrtebe. Das iſt eine Ericheinnng. die wir auch zum 
Teil in anderen Wirtſchaftggzweigen, zum Beifpiel in der 
meiallverarbeitenden Indöuſtrie. beobachten önnen. 

eue Hie nss keber Baerelte Irspftrte Pernbgerdübe exne, die ＋ Zigt e beransge! 
Lanen. Sie behberrſchen, geſtüst auf das hinter ihnen ſtebende 
Händlerkapital. den Marki heute fait vollſtändig. Als Kapi⸗ 
falgeber iſt wobl die Standard⸗Comnann am bekannteiten. 
Cie machte vox einigen Sochen burch die Beieiligung an der 
Jasmatzi⸗Gruppe ſehr viel von ſich geden. Jasmatzi war 
ichon vor dem Kriene. als noch der Streit um die trnütfrere 
üie Mebe geführt wurde, in amerifaniicher: Beßt. Durch 

e Ueberleitung des Jasmatzi⸗Aktirnpatetes in amertkani⸗ 
ſchen Belitz bat der Jasmatzikonzern mit einer der gröüßten 
amerilaniſchen Handelsfirmen für türkiſche“ Tabafe Füb⸗ 
Luns genommen. Die Leitung bes Kieſentruhs liegt in ber 
Hand von Ern Keünna. Wie weit der amerikaniſche Tapat⸗ 
truſt, American Tobacco Co, an den Geichäften Ses Jas⸗ 
fng. Intereſſe arnoumen hat., int vicht recht durch⸗ 

L. 
Außer der Standard Compand ſfinb voun den Grunpen 

internationaler Tabaksbändler die n Tabac⸗ 
cus“ unb Nicotea an dem dentichen Marft intereſfiert. 
Beide werden vertreten durch die bekannten Tabaksmänner 

und von Scholnan. IZu ibnen tritt der Bekannte 
ſim Enim, der durch Bilönna eines Konzerus veriucht 

bat. ſich für ſeinen Tabat den deulichen Xöfatmartt an 

nenen Uriprun Kinatm Euim felbit un 
— — an een bat er leint Aigorctteniabrif Suban beiei- 

anherdem er ungefäbr 2 Jabren Intereſſe an 

Sen KiulaseigeSosgren anb Det Biren Ses Eigen. Dnzern Schluß 
die uriprünalich eine Crünbung des Manoliötrektors Salo⸗ 
mon iſt. ein größerer Tabakkliefcrungsvertraa cbatichlußßen 
worben. Anserdem find imn Seſit des Kiasim⸗Enim-Kon⸗ 
gerns Aftien der befanntrn Louis Suphadt⸗-A-=. 

Firma Hans Kenerburg., die 
Siaalra-Enim-⸗Gonzern verbenben war, 

ehungen fefündigt. Fälichlich mird andh zie Firmo 
— mii teißtt aies niut n Senet in Serbindung 

Des aber nicht ar. Wenehi Harte Racegen 
BSeatebungen mii dem AnlIEAEIIA. 
Oßtwerfel. Sie find aber jeit it gelön. mas 
Swar murde bei Seneßti nach Eintritt ber feſten 
Wiſſe in Deutiſchland eine Scmierung mitf franzönitben Ka⸗ 

vertretrr in AAEIAnd. Gorben, Ber in Kants Kinen Susntßh . in 
bel. Aktionar Bei Seneiti 

AIs Sritder zund Ießtrr groger Consern M ber ſegenarmit 
Sütwün ies Peiun- AIn — —— iſt der 
Stärflohn Pefrmutrn EAfmunn,Hs Aederrrber, des 
Früberen Beütkers ärer Lur Ritri-Aianretirrhabril, Er Bat 
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Kogienen, Babienten, Shein, Angerbura, 
Wiiet Gohſen, Jaſchkowen, Wiartel in Tautſchken 

Das Kaleneiſen, findet ſich meißens anſtebend am 
Rande von Mooren, ſen nd Entwäßfernnasgräben 
zwiſchen Moorwieſen. Daber waren auch ſämtliche Eiſen⸗ 
hütten Maſurens an Flüſſen angeleat. Allein am Oberlaufe 
des Omulef und ſeiner Zuflüßſe lagen ſechs Eiſenwerke. Bis] 
etwa 1555 hießen die mafuriſchen Eiſeuhütten aktenmäßig 

SSieabemmer, chee kerg,Haumrer- Au. „ s „Eiſent oder 
Purch Das clefache Eätieverfahren inm Kennferer unb 

Luppenfener wurde aus dem Raſeneifeners nur ein Teil des 
Eifengehaltes als ſchmiedbares Eiſen onnen. Der weit 
größere Teil, oft bis zu awei Drittel Eiſengebaltes der 
verſchmolzenen Raſeneiſenerze, blieb in der Schlacke, die 
ſomit nuch ein wertvolles. bochprozentiges Eiſenerà dar⸗ 
ſkellte. Desbalb hatte man um 1900 damit begonnen. die 
vielen alten Eifenſchlackenhalden Maſnrens abzutragen und 
ſie an die Eifenhüttenwerke Oberſchleftens zur nochmaligen   Berſ veränhern. ſind allmahblich dieſe 
Scblertenhelben Malurens, Saßrzeichen einer elten, heimi⸗ 

Uießerdene der 1 15⁵ Beter Duben Eiſenſthilenpelben 
von Knüburg. als Naturdenemal erhalten Pleiben. 

Jertſchtitte ber bertſch⸗Pelniſchen Berhendiungen. 
ehmer noh,iber Sersßn wn der veuitteich Sarue eigacn 

nehmen tri cörfung volitiſchen Sage einen 
ungeſtörten Berlanf. Auſcheinend knd Sie beiden Selega⸗ 

be Leitoielemeie ven Volaficen Ereiten in Barſcken eut. e von v = 
feffelt wird. und wie ſie nufere Rechtsyrelfe gern enffeſfeln 
möchte. nicht Rören um laſfen. 

Süis Aber NabmeuperVenblnngeriapsesrtetnen uah 
Nahßmenperbandlungen bänweggctoummen pbereits fiber 

Tagen eines der Kernprobleme im 
die Tranſitfrage, beban⸗ 

deln. kich Serkehrs 
Dentiichland naß Ausland unb von Dentiich-Ober 
durch Polen nach Oitpreuken. Anichliebenb ſoll die Fraae 
des volniſchen Kublenervort-Privilegs erörxtert werden. 
Hier hat ſich bie Stimmung in Oberichlenen gegen eine Ver⸗ 
längernng des Privileas änßerßt ungünitig geſtaltet. da die 
volniſche Inbuſtrie von ungefähr 24 0%%0 Outanten, die bei 
der Abtretung Oberſchleſtens in den abgetretenen jest vol⸗ 
nliichen Betrieben Arbeit Hatten, Eunmb 20 0 Arbeiter nach 
Dentſch⸗Oberfchleßen abgeichnben haf. 3o ſfe der Fürſorge 
Aapsters en ins dir Aebeiitiegendeir Pebentiis ü 

lern. 
Far die polniſchen Bünſche nuch Beibehartung des Kvs⸗ 

Lenernort-Fririleas muß folgendes Berüdfictint werden: 
Das Genfer Ubfommen geſtattet Bolen bie Ansfnör von 
500 00 Tomten Keble. Die Verpflichtung zur Abnabme 
Iänft füär Deniſchland am 15. Iuni ab. Sie wir erfahren, 
verlangen zie Polen mun Kolengusinhrknunffrgente in 
Höbe von 7 Nilionen Tonnen nro Jaßr, unter Bernfma 
Searanf. daß die egetretene. jetzt volniſche Inbnärie vbne 
dieſe Ansfübrkantingente nicht lebensfähfa iit. Es baf fſich 
alfo eine Sitnafion ahnſich nie in Sflaß-Soffringen perans⸗= 
gebßilket. Demasegcenüber Petenen die derffchen Uaterneh⸗ 
wer. dos Serſchleßten felbt am Abſatzmauael leidef und zu⸗ 
viel Arbeiter Eak. Desbolhb Lebst ſie die Zontingente ener⸗ 
Siſch aß mit der Baarsnbmma. deß. weum die Eiafnhr von 
Wlriſcher Kolile röfer notwendig würöe, dieſe anch frei⸗ 
mwillig Hereinsuehmem ware. 

BWiriſchuftsrrfbenern uus ben Ofünnten. 
EHxterbrechens Der chliasihs-Letifichen Jeilrerbamkumnen 

Die Lettländiiche ISrnAng H von den Zefperhneixngen 
ans Krerel anrückgefeürt. Die Serbandlungen baben eine 
nene Uutrrrrehbmng erßahren ud man reähmei Kit Ser Sie⸗ 
deranfaahme der 

  
Sersandimgen ertt ine Monsfen 

Der Rran einer bäreffen franmssfifäh-ffländrßcben Sübiff⸗ 

Timmi man er Kan Dewis Sc'nur fturk mif veitfanf- rehmen mwieder aniarmmemen Worden. Sar Aetreihung Lal erbeiirk. Sümen Pchel bäe Arnenaisrätki Ler Senmei, Ser Sute Hp frenestäses unb lanZißhes Sepsdei kerun, 
Sriabriren Meush. Keura. Kaxtifri. Heüdsrs, Kefßm. Seäegen werder 
Dieſe Kabrifer Erd Sarrch einrz A Heus 5 Sire Sellermaimm fir Lanbbelrarsfubr ans Poten an untteisumder rerbrrben. Scin Haurniümmee“ Ser ge. = Srpgert 1I en Sirßßbeffsamiter es Mimsherrals Sanbiunges Eab Per Süss, allen üübrüigen enf Aafros den Hembelwirihrrimm Peſsleten Serden. Hanbiungen SüEEmr-Neibrifen Sirmſißh feſb- Petener Mede fall Bersst 
Wutts, ————— Sie eirreten Sleiter Sauntes B4, Ferneren bas dirie: ütaltarken ſen Itengn. kaß m amf feie Errpesambe für bie Meſſe in 
emtißch anfurdnDe if bei eeineg Mat an Genes, Damzis verzündet bnßüe. En felen Feinerlei Schriünde inter⸗ EEärrhmgEA OrkKBII. So murden a. G. exß. * Damziser Umfänder m eurimen 
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Sopiüldemokratiſche Partei der Freien Stadt Danzig. 
Uònß des Parteiansſchuſſes beruft der Laudes⸗ 

vorlianb in Sonntas, den 5. April, vorm. 9 Uhr. nach dem 

Bolkstaa einen 2 

Parteitag 
mit folgender Tagesordunna ein: 

1. Geſchäftsbericht der Parteileituna 
a) politiſcher Bericht. Referent Gen. Brili, 

b) Tätiakeits⸗ und Kaffenbericht, Referent 
Gen. Mau,. 

e) Bericht über die Preſſe. Referent Gen. Mooken. 
2. Tätinkeitsbericht der Volkstagsfraktion. 
3. Nenwahl der Varteiinstanzen: al des Landesvorſtan⸗ 

des, bſ der Preffekommiſfion. c) des Bildnnasaus⸗ 
ichnffes. d) der Reriforen. 

L Beratuns eingenangener Anträge. ů 
Zur Teilnahme an dem Parteitasa ünd berechtiat: 1. 
Die Delenierten der risvereine. Die Wahl der De⸗ 
leaierten erfvlat nach der Mitaliederzahl. Es können 
gemählt werden: in Orisvereinen bis an 50 Mitalieder 
1 Deleaierter und für jede weiteren 50 Mitalieder 
1 Deleaierter mehr. 2. Eine Vertretuna der Narks= 
taasfraktion, die ein Drittel der Kahl ihrer Mitalieder 
nickt überſteigen darf. 2. Die Mitalieder des Land⸗s⸗ 
vorftiandes. 4. Die vnm Lanbesvorktand beruſenen Me⸗ 
ferenten und die Mitalieder des Parteiansſamnffes. 
5. Je ein Mitalied der Geſchäftsleitnua. der Redaktion 
und der Preßekommiſſion der Volksſtimme“ nund ein 
Vertreter des Bildunasausſchnſſes. 

Die Koſten für die Delenation tragen die Ortsvereine. 
Anträge von den Ortsvereinen für den Parteitaa bitten 

wir ſo rechtzeitig einzureichen, daß ſie 14 Taae vor dem Par⸗ 
teitaa in der „Volksſtimme“ veröfkentlicht werden können. 

Der Landesvorftand. 

2 zeine NMacrricfuten 

Das Ende des Winters. 
Für die nächſten Tage Wärme und Renenwetter an erwarten. 

Die Herrſchaft von Froſt und Schnee in nicht mehr von 
langer Dauer. Benigſtens ſagen dies die meteorologiſchen 
Berichte vorans. Danach haben wir eine langſame Erwär⸗ 
mung zu erwarten. Auch die letzten Schneefälle werden 
meteorolpaiſcherſeits durch die Erwärmung erklärt, und 
azwar ſind die Schneefälle durch das „Aufgaleiten“ warmer Luft 
auf die über dem Erdboden lagernde kalte Luftſchicht ent⸗ 
ſtanden. Als Urjache der Erwärmung ſelbt werden BWeſt⸗ 
winde. die vom Ozean berkommen. bezeichnet. Dieie ſoge⸗ 
nannte Weſtwindlage werden wir voransfchtlich in der 
nächſten Zeit beibehalten. wenn auch zurseit der Wind ans 
Nordweſten kommt. Dies wirs aber durchaus nicht als ein 
Zeichen einer beainnenden Abkühlung angeſehen., da der aus 
Nordweſten kommende Wind eben ein reiner Weitwind ſiit 
und nur einen Umweg über Schottland zu uns macht. Die 
kangiame Erwärmung beginnt in ganz Europa einzuietzen. 
Mit der beginnenden Erwärmuna ſoll NReaen zu erwarten 
ſein. 

Einc bedrulſame Exfindung. Die Pariſer Blätter be⸗ 
richten von einer aufebenerregenden Erfindung, die ein 
funges Mädchen., die Tochter eines Chemikers. ganz zufällig 
gcmacht baben ſoll. Es bandelt ſch um einen bisher nube⸗ 
kaunten flüſügen Erylsſionsſtoff, der das Benzin erietzen 
kann. Der nene Stoff ſoll eine zweimal größere Extrags⸗ 
kähigkeit als das Bensin aufweißen. Skoſten 

  

   Die Herſtellungs 
ind ſehr gerina und ſtellen ſich ungefäbr auf nur 40 bis 50 
Sentimes vro Liter. Man bat den neuen Stoff, mit dem 
bercits von zumändigen Stiellen völlig einwandfreie und zu⸗ 
ſriedennellende Verſuche gemacht worden ſind, nach dem 
Mäßchen welches Irene beißt. Jrolin genannt- 

Ein japaniſcher Dampfer mit 100 Perſonen uuterge⸗ 
aansrn. Der javaniiche Dampfer „Uwai⸗Marn“ iſ in einem 
Taifun auf der Höbe der Inſel Kabaibima auteracannaen. 
Künf Zerßörer baben ſich zur Unalücksitelle begeben. 100 
Ferionen werden vermißt: ſie find zmeifellos untergegangen. 
Ein geringer Teil der Manuſch⸗két vonnte acrettet inerden. 

Ein Stareſlanf auf der Werit der Dentſchen Werke. 
Sonnabend lief auf der Serit Lier ver Deutſchen Verfe 
Aktiengeſellſchaft ein größeres Motorfrachtſchiff alücklich 
vom Stopel. Der Neuban iſt für die Deutiche Damplichißf⸗ 
ſabrtsgeſetkf-Kal- Sauln in Deren beffimmt, die das Schiß 
in ibren Auntatient einzuſte len beahmbriat. Des Seift 
bat eine Traar ikkareit von 112 Tennen und verbrängt 
rofigeladen etma M Tornen. Es en zirka 14d Meter 
Lang. hat 1885 Mei- Breite nud 8.1 Meter Ticfgang. Die 
Roterenanlagr Dencht aus arei Rie-taftmomeren Tuy 
Deriſche Serk- Kicz, von ie run 101 cifeftiven Pjerde⸗ 
Karken. Mit zi-er Maichinente. üimng iänft das Sckiff eiwa 
12 Seemrilen. Emma Ende Inni d. J. wird der Neuban 
TDrausSfichtlich fertisgrardt ein und der Sanfa“⸗Sinie über- 
serhben werden lüärner 

Ertalefimmn eimes Straßenbahnmagens, In Luon ent⸗ 
aleinte anf eĩner freilen Straße ein bergab fabrender ſchwerer 
Dasen der elektriichen Babn. Die Bremien veriagten. und 

Seſaſirt ruite die Straße binab. Der Führer Harte die 
den Injaffen znarrufen ſie ſollen ñich auf 

legen. Em den Anprall. der umzweifelbaft irgend⸗ 
kemmen Dafifte. abznichwüchen. Der Bagen fubr auch 
Dalb baranf mit mgebenrer Bucht geden einen Sichtmaß 

eine alte Platane und ftärate rach Zertrümme⸗ 
aller vter Näder in den Straßenaraben. Elf Perienen 

  

    
   

        Seit= Strr Benzin rricht. In Atalien ſand eine 
ſürr Kleinamies nuüd Motarräder ſtatt. 

Des Ergcsmis maar rechi intereßfamt. Mit einem Siter Benzin 
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é Hansiger Nacrichfen ů 
———————————— 

ö Diſziplinbruch Rahns. 
Den Geguern der Sozialbemokratie von rechts und Lines 

wurde Freitag im Volkslag ein ße ſehr erfreuendes Schau⸗ 
piel geboten. Der Abg. Rahn ſand es für nokwendi „ im 
lenum gegen ſeine eigene Fraktion Stellung zu nehrnen. 

Obne die Fraktion in Kenntnis zu letzen, nahm er geſtern 
im Plenum das Wort, um den Geſetzentwurf über die 
Wohnungbauabgabe abzulehnen und dafür den Geoͤanken 
einer auswärtigen Anleihe zu propagteren. Darüber 
Rie Gs konnte es ſich aber Wilhelm Rahn nicht verkueiſen, 

e Sozialdemokratte in der ihm iAiron. Art berunterzu⸗ 
machen und die fogtaldemokratiſchen Rebner als Richtwiffer 
in volkswirtſchaftlichen Dingen zu verhöhnen. Natürlich 
war die reude bei den Deutſchnationalen und Kommuniſten 
über dieſen unerwarteten . nb deng im Kampfe gegen 
di: Sozialbemokratie groß. Und der Kommuniſt Raube 
benutzte auch aleich die Gelegenbeit, das Verhalten Rahns 
als ein ſichtbares Zeichen für den Zerfall der Sozialdemo⸗ 
kratie hinzuſtellen. 

Herr Naube dürfte ſich ſehr arg täuſchen, Die Diſziplin⸗ 
loſiakeit Wilbelm Rabns iſt ſicherlich ein ſehr bedauerliches 
BVorkommnis. In der Sogialdemokratie beſonders unter 
der Leitung des unvergetlichen Auguſt Bebel galt es als 
jelbſtverſtändlich, das Meinungsverſchiedenheiten innerbalb 
der Parteiorganiſation xückſichtslos ausgetragen werden 
konnten, aber daß dem Geaner gegenüber immer die ein⸗ 
heitliche Kampfesfront gezeigt wurde. Sozialdemokraten 
haben natürlich in erſter Linie die Demokratie auch inner⸗ 
halb der Partei zu achten und ſich Beſchlüſſen zu fügen, die 
nach reiflicher Ausſprache innerbalb der Varteiinſtanzen 
von der Mehrbeit derſelben aefaßt werden. Seiner aanzen 
Beranlaaung nach iſt dieſe demokratiſche Einordnung in 
den Rabmen einex Partei Wilbelm Rahn in allen Fabren 
ſeiner politiſchen Betätigung ſehr unbeauem gewefen, da er 
ſtets ein Einſpänner mit autokratiſchen Allüren war. Eine 
fortſchreitende ſchwere Erkrankung bat nun 
die letzten Hemmungen und Bindungen zerſtört, ſo daß er 
ſich geſtern über alle notwendige Parteidiſziplin hinweg⸗ 
jeste und druch ſein eigenmächtines Auftreten der Parteit 
ichweren Schaden zufnate. 

Selbſtverſtändlich kann die Partei ſich ſolche Diſaivlin⸗ 
wibriakeiten nicht gefallen laſſen. In einer Sitzung der 
Bolkstagsfraktion wurde geſtern abend nach Schluß der 
Pleuarſisuna das Verbalten Rahns einſtimmig ge⸗ 
mißbilltat und der Beſchluß gefaßt. ihn ſeiner Aemter als 
ſozialdemokratiſcher Vertreter in verſchiedenen Ausſchüſten 
zu entbeben. Den Poſten als Fraktionsvorſitzender hatte er 
bereits ſelbſt niedergelegt. Uteber weitere Maßnahmen geaen 
den Difzivlinbruch werden die makgebenden Parteiinſtanzen 
Beſchluß faffen. 

Vas uns „Die Schmiede“ ſagt. 
Zur bevorkebenden Aufffißhrunga des Films im 

WSerftfveiſehaus. 
Zu dem vom ADGB. beransgegebenen Film „Die 

Schmiede“ wird ber „Görlitzer Volkszeitung“ von einem 
alten Kampfaenoſſen geſchrieden: 

Zcb babe diefen Film geſeben und börte im Geiſte dabei 
das berrliche Lied der Arbeiterſänger: 

Dir teben im lodernden Plammenſchein, 
Wir ſchitren das heilige Feuer!“ 

Weshalb bat mich diefer Film ſo tief erariffen. ſo daß ich 
zeitweilin mit dem. was ans den Anaen auellen wollte. zu 
kümrien hbatte? Weil bieſe „Handlung“ ein eigenes Er⸗ 
leben war. Dieſen Film babe ich. baben Tauſende mit mir 
ertebt Was in dteſem Film aufſchreit, hat in uns aeſchrien, 
die wir in monatelangen Kämpfen um Recht und Brot ge⸗ 
darßt und gaebungert baben. 

Sind es lebenswahre Bilder. die bier gezeiat werben? 
Ia und gabermals jal Und wenn auch dieler Werkführer 
nicht alltäslick iſt. meiner mar ſo und ich habe fabrelana 
unter feiner. Brutalttät und Schikane leiden müſſen. Und 
ich babe auch dieſen Fabrikdirektor und dieſen Sohn erlebt. 
Und wer bätte nicht dieſe Schuhmacherfamilie und die funge 
Fabrilarbeiterin erlebt? Die Arbeiterin. in der die wirk⸗ 
liche chriſtliche Liebe, die Nächſtenliebe mohnt. Unö iſt es 
vielleicht nicht wahr. daß die iunge bübiche Hekmarbeiterin 
bevorzuat wird. weil fie ſich dem Fabrikantenfobn oder dem. 
„der was zu fagen Pat“. binaibt? Ja. es iſt wahr. Es iſt 
die Moral des Kavitalismus. Er. der alle beherrſcht. er 
kann ſich die Menſchen kanfen, mit Leiß und Seele. Der 
Savitalfamus iſt ber mächtiae Gott. der affes zwinat. 
Dieſer Film ißt das Leben. wenn es auch nicht immer ſo 
brutal und offen in Erſcheinung tritt. Es aLbt inter⸗ 
nehmer idie Froßkapitaliſten ſind aemeintl. die viel feiner⸗ 
auftreten. Die den Arbeitern immer mit aröster Soch⸗ 
achtnna entaegenlommen“. Und doch ſind dieſe oft die 
brutalken, die ihre „Kniffe“ kennen und wie man ſfaat, 
zeleaanter“ zum Aiele kommen, um die Korderungen ber 
Arbeiter und die Arbeiter ſelbſt niederzuzwingen. 

Aber tros anedem, was Herr Regiſſeur Martin Beraer 
geſchaffen bat. ißt und bleiht Wahrheit. ſo lange dieſe Ge⸗ 
ſellſchaftsordnnna beſteht. Es iſt der Kampf zwiſchen Äröeit 
und Karital. Es ſind die beiden Antereffen. die ſich nicht 
vereinigen lafſen. Rein. ſie laften ſich nicht vereinigen. ſa⸗ 
Lange die „Serren“ Beſitzer der Probuktionsmittef find. 
Sebt euch dielen Kilm an. ihr Rerächter des Klaffenkampfes. 
und ühr werdet erkennen. was bieſer Klaßßenkamyf iſt. wober 
er kommt und wesbalb er weiter ſein wird. Er kann zeit⸗ 
weife mildere Formen anneßmen. aber er Pleibt. ſolanae 
dieſe Orönnna“ bleibt. Das Büraertum ſnicht alleh erblickt 
im Klaßenkamef ein Bertk der „Hetzer“. Sehbt euch dieſe 
Heber au, den fungen Schmied. Ein Seld. der feine keßten 
BDfermige deuen pibt. die da hungern. obwohl er felbſt bun⸗ 
gert und barbt. Man ſucht dieſes Seldentum in den ſegaen. 
znatkonalen Kreiſen veracblich. So seiat iich in den ſchlich⸗ 
ten Bildern in dieſem Film die der Menſch⸗ 
baug Es iß der Kamof um die Gerechtigkeit des Sosfalls⸗ 

.-Senm Sie geung gebungert baben, werden Sie dhon 
wirberkoenmen.“ ſaat ber Werlführer den Arkeitern. Dam 
aebört kein Mui. Aber wenn der Arbeiter dem Lapttolfften 
zäuruſt- ⸗-Sie rrinferen nns uud kie Sirtſchaft?“, ſo ißt dies 
ein mutiaes Bort Und es iſt öie Wahrbeit. denn öte kavi⸗ 
talißtiiche Birtfchaft arbeitet nur für den Brofft. nicht aber. 
um olle Geſellſchaſtsmitalieder menſchlich leben zu lafßen. 

Aber es kommt ein Jeitvunkt. wo ber Kavitaliſt die Ar⸗ 
beiter duch brancht, uus vicht warten kaun. bis alle ver⸗ 
knecerf ind. Auch dieſe Situation wird dertkich geseiat, wo 
alle Serte znarunde arßen. menn nicht gaearbeitet weärd 

Die Nitder in Fabrik. Werkſtatt und den Famifien“ 
find eindrucksvell die Cösraktere der Verſonen bervor⸗ 
rauend. Tieſer Jüilm wirki erfriſchend wie ein Gewitter. 
cgesenßber dem Kftich. den ververfen Hebertreibrnaen und 
Darſteſungen der leider ſo „Heliebten“ Senſattansfilme. 
Baß Cin Dianums. 25 Sier uc e eine So aSie -Es alübt 

„Flamme. es reiſt n r. grendioten 
Trbeikstätten. das Hämmern und Schrrieden iß Site 
Sumphonfe der Arbeit Iſt Humne der Arbeik. An QAuelle 
aller MWainx. Obwe fie lein Leben der eenear; 
Katlvn. Was ader baben fie, die 
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Arbetter, Genoſſen, geiſtia und körperlich ſchaffendes 
Volk, jeht euch dieſen Film an. Er iſt euer Film. Es aibt 
keinen ſchhueren. Diefer Film iſt der unſterbliche Glaube 
an die bellere Zulunft. an das Gewaltigſte der Arbeiter⸗ 
klaffe, die Solidarität, Organtiation und Unbeſtegbarkeit. 

Dieſen Felm lollten ſich auch alle Handwerker und Ge⸗ 
werbetreibenden anſehen. Ste werden darüber belehrt wer⸗ 
den, daß gerade ihr „Stand“ ſich hinter die Forderungen der 
Arbeiterklaſſe ſtellen müßte, um die Kaufkraft der Maſſen 
zu beben, wodurch ſie gleichſalls eine beſſere Exiſtenz für ſich 
erringen können. 

Jugend, ſchau dieſen Filml Du wirſt kampfͤegeiſtert 
das lette einfetzen im Kampfe um die Befreiung der Arbeit. 
Dieſer Film ruft allen die Donnerworte von Karl Marx 
felu milatton“ au: Seid einia und der Sieg wird euer 
jein! 

Nücdgaug der Berfehlungen Zugenblicher. 
Die Strafſachen der Jugendlichen in Danzia ſind erfreu⸗ 

licherweiſe nicht unerbeblich ß die Sachen 1. Gegen die 
Geldentwertungszeit mögen ſich ßie Sachen um die Hälfte 
vermindert haben. Aeußerlich kommt dieſer Rückaang da⸗ 
durch zum Ausdruck, daß die drei Jugendgerichte auf eins 
permindert worden ſinb. Die Metalldiebſtäble ſind faſt aanz 
verſchwunden, weil der Anreiä fehlt. Ein äußerlicher Grund 
kür den Rückgang iſt darin zu finden, daß das ſugendliche 
Strafalter auf die Zeit vom 14. bis zum 18. Lebensjahre 
vermindert iſt, während es früher die Zeit vom 12. bis zum 
18. Jihre umfaßte. Für Straftaten, die bis zum 14. Fahre 
begangen werden, ſind die Eltern haſtbar. Auch kann hier 
der Bormundſchaftsrichter eingreifen und mit Erziehungs⸗ 
maßnahmen vorgehen. Der Hauptarund für den Rückgang 
liegt aber auf wirtſchaftlichem Gebiet Durch die Danziaer 
Wäßruna ſind eintgermaßen gefeſtiate wirtſchaftliche Ver⸗ 
bältniſſe eingetreten. Je mehr ſich dieſe weiter beſfern, deſto 
ſtärker wird der weitere Rückgang der Zahl der Straf⸗ 
fälligen ſein. Weiter wird jest die Fürforgeerziehung ſtraf⸗ 
fer durchgeführt. Auch die Schutzaufſicht bat ſich bewährt. 
Ein porzüaliches Erzienungsmittel iſt der Strafauf⸗ 
lch ub in Verbindung mit beſonderen Auflagen. Der 
Iygendliche wird dann zu der an ſich verdienten Strafe ver⸗ 
urteilt. Es wird ihm dann erklärt, daß der Richter es ihm 
in die Hand legt. ob die Strafe vollftreckt wird oder nicht. 
Wenn er ſich von nun an aut fübrt, wird tüüm die Straf⸗ 
erlaffen. Hleichzettia wird er unter Schutzaufſicht aeſtellt. 
Mit der Auflage des Alkobolverbots während der 
Strafaufſchubszeit, die manche Richter angewandt haben, 
bat man in Danzig noch keinen Berſuch gemacht, weil es an 
einem geetaneten Kontrolloraan keblt. 

Olivas Kampf um Selbffäudigkett. 
Die Beſtrebungen Olivas um Befreiung von den drücken⸗ 

den Feiſeln, die die Zugehörigkeit zum Kreiſe Danziger Höhe 
mit ſich bringt. hat nun auch den Magtſtrat der Stadt Zoppot 
auf den Plan gerufen. Oliva will Siadt werden und hat ſich 
mit einer entſprechenden Eingabe an den Volkstag gewandt. 
Sogleich bat Zoppot ſich ebenfalls an den Volkstag gewandt 
und ihm eine Denkſchrift vorgelegt. Darin wird gegen die 
Erklärung Olivas zur kreisfreien Staͤdt aufs ſchärfſte 
Pryteſt erboben und erkläri, daß das Berlangen Olivas gegen 
das geltende Recht verſtoße. 8 4 der geltenden Kreisordnung 
beſtimme, daß nur Gemeinden von 2 000 Scelen bekugt ſind, 
ans dem Kreisverbande anszuſcheiden. Oliva habe aber nur 
rund 14 00l Einwohner. 

Das aus wirtſchaftlichen Gründen verſtändliche Verlan⸗ 
gen Olivas. aus dem Kreiſe Danziger Höhe auszufcheiden, 
könne auf gelſetzlichem Wege obne weiteres erfüllt werden 
durch Zuteilung Olivas entweder zum Stäabtkreis Danzig 
oder zum Stadtkreis Zoppot. Damit erlangt Oliva nicht 
nur die erſtrebte Befreiung von den drückenden Kreisſteuern, 
fondern auch alle Vorteile einer kreisfreten Stadt. 

Nach Auffaffung des Zoppoter Magiſtrats kann jedoch nur 
eine Vereinigung Olivas mit Zoppot in Frage 
kommen. Gerade die Entwicklung Zoppots in den letzten 
Jaßhren zeige die Richtigkeit dieſes Berlangens. Die Be⸗ 
völkerungszunabme Zoppots bewege ſich in ſchnell auſſtei⸗ 
gender Linie. Es ſei für das nach 8 Seiten durch See, Staat⸗ 
forſt und Polengrenze abgeſchnürte Zoppot geradezu eine 
Lebensfrage, ſich wenigſtens nach der letzten ihm offenſte hen⸗ 
Sii 3— weiter zu entwickeln durch die Eingemeindung 

ivas. — 

Davon will Oliva nichts wiſſen und erklärt in ſeiner Er⸗ 
wiernna auf die Zoppoter Denkſchrift n. a.: „Den Vergleich 
mit der prozentual ſteigenden Bevölkerungsziffer zwiſchen 
Zoppot und Oliva kann Oliva federzeit beſtehen, unter dem 
Hinweis. datz es ſich in Ollva um eiste meiſt bobenſtändige 
Bepsikerunn bandelt. im Gegenſatz zu Zoppot, das eine 
Reibe von zablungs⸗ und zäblungsfäbigen Leuten durch den 
Spielklnb zeitweife an ſich gezogen bat.“ 

Bei der Behanblung ber Angelegenbeit im Hanviausſchuß 
bat der Senat erklärt, daß OAlira nac Danzia eingemeiudet 
werben ſoll. Auch damit iſt Oliva nicht einverſtanden. Es 
will kreisfrete Stadt werden. 

Wir ſind der Meinung, daß die Eingemeindung Oſivas 
nach Danzig die zweckmäßtfaſte Löſung der Frage iſt. Dann 
foll man aber auch ganze Arbeit machen und auch die Danzig 
benachbarten Gemeinden wie Ohra. Gnteberberge, 
Scharfenort, Emans. Bürgerwiefen und Bren⸗ 
ken mit Danzia vereinigen. 

  

  

Unfall in der Aktäen⸗Bierbraueret. Der 2 Jabre ciie 
Dachdecker Otto Dawidowski ans Oliva, Rofengaße W. mar 
am Sonnabend vormittag in ber Aktien-Bierbranerei mit 
dem Iloſteren eines 10 Sentner ſchweren Keffels beſchäftigt. 
welcher mit einer Winde geboben worden war. D. baite 
nnfer dem Keſſel an deſſen Boden zu un. Die Stroe aliät 
aus und der Keßfel ſtel aus einer Hü5de von einem Meter 
Auetlchung- erlttt eine ſchwere Kopkverleunna und Brun⸗ 
at 

Amn Deutfahen Heimattbunde wird am Donunerstaaabend 
Herr Divl⸗ Hans Reichow üher Alt⸗Dauziser 
Cartertunh⸗ iprechen. Das 17. und 18. Jabrhnndert 
bat auf dem Gebiete der Gartenkunſt and, Der Sartrn 

  

Die kekaunten und beitens eingefüß-en 
Sanerhoifwaſchmittel, unter anderen aud bas Sanergoff⸗ 
Eeundhrt tan erieant gt ahe del Pielem Jabren — 
Sewäßrt. Man erisart gerabe ſem Waſchrrittel 
Urbent. Zeit nud Gelk Auch das faferichwächende Reiben 
auf dem Safäädrett. das Kumreln und Bfürten fälit fert. 

  

  

ů 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Mittwoch, den 18. März 1925, abends 8 Uhr, findet in der 

Aula der Petriſchule. Hanſavlatz, unſere dieslährige 

Mitgliederverſammlung 
ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht: a) des Vorſtandes, b) des 

Kaſſierers, c)h der Frauenkommiſſion. d) des Bildungs⸗ 
ausſchuſſes. ů‚ 

2. Neuwahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe. 
8. Stellungnahme zum Parteitag und Wahl der Dele⸗ 

gierten. 
Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen 

ſämtlicher Mitglieder erforderlich. Mitgliedsbuch iſt mitzu⸗ 
bringen. Der Vorttand⸗ 

Die Stüdtemannſchaft der Schwerathleten. 
1 

Die geſtrigen Ausſcheidungskämpfe für die Aufſtellung 
einer Städtemannſchaft in der Turnhalle Schleuſengaſſe Latte 
eine anſehnliche Zuſchauermenge auf den Kampfplatz ge⸗ 
bracht. Leider kamen nicht alle Zuſchauer auf ihre Koſten, da 
die beſten Kämpfer an den vorhergehenden Mannſchafts⸗ 
kämpfen teilgenommen hatten. Es waren dies Bantam⸗j, 
Leicht⸗ und Schwergewicht. Es hätten ſomit noch 3 Paare 
zu ringen. Im Federgewicht ſtanden ſich Kuſchewski (Abt. 
Ohra) gegen Behrend (Gigankia) gegenüber. Leider war 
Kuſchewski von einer Krankheit noch nicht wieder nollſtändig 
bergeſtellt, ſo dat er im erſten Gang nach einer Niederlage 
einen Schwächeanfall erlitt und den Rückkampf aufgeben 
mußte. Der zweite Kampf im leichten Mittelgewicht brachte 
Beutling (Abt. Neufahrwaſſer) und Klawikowski 10hra) auf 
die Matte. Beide Gegner ovperierten mehr mit Kraft und 
waren gleichwertig. Beutlina wurde nach 5.30 Minuten 
Steger. Im zweiten Gang waren beide Gegner vorſichtiger 
und wurde daher der Kampf nach 10 Minuten als unent⸗ 
ſchieden abgebrochen. Das dritte Paar bildeten Hevelt Abt. 
Danzia] und Kirſtein (Ohra). Beide ſteben noch im jugend⸗ 
lichen Alter. Bei autem Training können ſie gute Techniker 
werden. Sie rangen ebenfalls mit großem Kraftaufwand. 
der gut gebaute und muskulöſe Hevelt errang im erſten 
Gang nach 2.30 Minuten den Sieg. Der zweite Kampf wurde 
nach etwa 7 Minuten von Kirſtein inſolge einer Sehnen⸗ 
zerrung am Ellbogen abgebrochen, ſo daß Henelt Sieger 
wurde. Die Aufſtellung der Städtemannſchakt ſteht jetzt feſt 
wie folgt: Im Bantamgewicht: Götz [Abt. Weichſelmünde!; 
Federgewicht: Behrend (Gigantia): Leichtgewicht: Mallon 
(Danzig); Leichtmittelgewicht: Beutling MNeufahrwaſſer); 
Schwermitelgewicht: Hevelt (Danzig!: Schwergewitht: Reich 
(Abt. Danzig). Dieſe Mannſchaft ſoll ihren erſten Kompf 
mit Königsberg beſtehen. Sie mußt alles daran ſetzen, um 
günſtig abzuſchneiden. Der Kampf ſoll vorausſichtlich am 
erſten Oſterfeiertag in Danzig ſtattfinden. 

  

  

Polniſche oder litaniſche Gewehre? „Rzecaposvolita“ 
meldet, dak in Danzig ein Transvort mit 500 00 Gewehren 
für die litauiſche Regierung aus Neavel eingetroffen ſei. Es 
war nicht möalich, eine Beitätiaung dieſer Nachricht zu er⸗ 
balten. Die Melduna klinat jedoch außerordentlich unwahr⸗ 
ſcheinlich, da Litanen ſeine Gewebre doch wohl kaum über 
den Danziger Hafen, ſondern über Memel geben laſſen 
dürfte. Ktelmehr kann rermuiet werden. wenn die Nach⸗ 
richt Überbaupt zutrifft. daß es lich um volniſche Gewehre, 
d. b. um Gewehre für Polen. handelt. 

Die Raatsrechtliche Stelluna Danzias. Summa cum laude 
nromonierte zum Dr. rer. vol. an der Univerſität Würz⸗ „ 

bura Tbeodor Rudolph aus Danzis mit dem Tbema: 
„Iſt die Freie Stadt Danzla ein fonveräner Staat? 

Feilen⸗ und Werksenafabrik. Das Konkursnerkabren 
über das Vermögen der Dan⸗iger Feilen⸗ und Werkzena⸗ 
fabrik in Danzig. Wallagoſſe 6/0, iſt durch einen Zwangsver⸗ 
aleich beendet worden. Für den Gläubigerausſchuß wurde 
eine Eraänzungswabl voraenommen. 

Konkurs der Kornkompaanie. In dem Konkursverfabren 
über das Vermögen der Kornkomvaanie mit beſchränkter 
Haftung fand der erſte Konkurstermin ſtatt. Nach dem Be⸗ 
richt des Konkursverwalters liegen in der Kaſſe 4 bis 5 
Prozent der Forderungen. Ein Gläubigerausſchuß wurde 
nicht gewäblt. 

Danziger Staubesamt vom 13. und 14. Märä 1925. 
Todesfälle: Witwe Ulrieke Simſon geb. Feld⸗ 

mann, 81 A. 11 M. — Mathilde Mars. obne Beruf. 75 J. 
1 M. — Witme Thereſe Lemke geb. Thomas. 87 J. 4 M. — 
Zollſekretär Willibald Schönwald 54 J. 2 M. — Invalide 
Karl Laßbeteit, 69 J. 8 M. 

Der Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 18. März: Deutſcher D. Poteidon“ ron 

Ebile mit Salpeter für Hermann Mais, Hamburg, Haken⸗ 
kanal: ſchwediſcher D. „Aureania“ von Kijöge, icer für Wolff 
&K Co. Breitenbachbrücke: deutſcher D. ⸗Bolten“ ron Memel, 
ꝛeer füir Danz. Sch.⸗K., U⸗Bpotsbaſen; deutſcher D. Diena 
von Lfübeck mit Gütern für Wolff & Co., Hafenkanal: dänk⸗ 
ſcher D. „Eleonora“ von Svendborg, leer ffü: Bergenske. 
Strobdeich. Am 14. März: Engliſcher D. Baltanke“ (657 
NNT.]) von Libon mit Gütern und Paßaaieren für U1. B. C., 
Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Beſta“ von Stocholm mit 
Güitern und Paſfagieren für Behnke & Sieg. Hafenkanal. 

Aussans. Am 18. Mär: Schwediſcher D. „Iris- G82 
NRT.l nuch Hellingfors mit Gütern für Reinbold⸗ englülcher 
D. „Meiovotamtia“ nach Cardiff, leer, für Beönke & Sieg: 
Seuiſcher D. „Brunbild“ nach Rotterdam mit Zucker füör 
Wolff & Co., dentſcher D. Kruſan“ nach Amſterdom mit 
Hola für Danz. Sch.⸗K., norwegiſcher D.Deneb“ 7490 XRT) 
nach London mit Gütern für Beraenske 

  

Amtliche Vörſen⸗Kotierungen. 
Danva. 14 3. 25 

1 Reichsmark 1,26 Danziger Gulden 
1 Niotn 1.01 Nanzaer Gulden 
1 Dollar 5,27 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 
VBerlin, 14. 3. 25 

1 Dolar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,.1 Villionen Mk. 

Wciea-L 10 Vi. b- G. Vürdiel Gu At- 
1 G. Koggen 116—118 PId. 18,10—18.30 G., Gerſte feine 
1840.-4510 E. geringe 14,50—14 80 G., Hafer 14.60—1450 

  

Seeie Sent. Ausßiehen Unß Sartheñ der kl. Erbfen 12.00—18.00 G., Biktoriaerbſen 10—180 
behtenn. ie ver 56 Kiloaramm wanaonfrei      



  

  

    
    

Das gemütliche Spanien. 
In entſchwundenen Zeiten wurde das Eldorado der Ge⸗ 

mäütlichkeit in käplichen, Pavern, im trinkfreudigen München 
EüiD Der altbapriſchen Kleinſtabt gejucht. Die zerſtörenden 
Sirkungen des Krieges, die Wirren der Saflaton unb in 

Gefolge die politiſche Verhetzung haben auch hier die 
Webuglicteit eines ſinnesfrohen Daſeins gar arg erichüttert. 
STrinkfeße Keblen laſſen zwar immer noch in gebobener 
Stimmung dos „Proſit der Gemütlichkeit“ Sreifach ertßnen, 
Aber ber Kundige weiß nur zu gut, daß für die große Maſſe 
Ser Bevölkerung die glücklichere Zeit des Lebens ohne Haß, 
Kaſtloſe Arbeit und bitteren Daſeinskampf für immer der 
Dergangenbeit angehäört. Doch ſcheint es zum Glück noch 
Sänber zu geben, in denen Geld, Zeit und Arbeit nicht die 
Seitſterne der Lebensführung ſtud. Spanien iſt offenbar ein 
Jolch glückliches Land, wo man vor allem und zunächſt beanem 
EPen und 5ünn erxſü jorgen nu5 arbeiten will. K. AsSkenaſu, 
ein Cenner des Landes und ſeiner Bewohner, bringt in 
Teinen Hlanderrien ülber den Spanier dafür allerband neite 
Beiſpiele. Daß Betriebsſtörungen auf der Straßenbahn 
Hort zur Tagesorbmung gebören und feſte Fahrzeiten unbe⸗ 
Fannt ſind, wird man immerhin als Eigenart füdlicher Le⸗ 
Hensgewoßnbriten verſtehen können. BSunderlicher berührt 
•ſchon, wenn man bört, daß ſelbſt bie groken Geſchäfte in 
Raͤbrid ganz nach Belieben von 1—3, von 2—4. von 2—5 
Wr geſchloffen ind. Aufſfchriften, die mitteilen, wann wieder 
geöffnet würde, werden als nunötia empfunden. Man kann 
*n am nächnen Tag wiederkammen. — Der Bert der Zeit 
ſcheint in Spanien noch unbekannt u ſein. Am ſchlagenöſten 
SrachPte dies ein Leutnant der Militär⸗Kerwaltnna zum Ans⸗ 
Orurck. der ſeiner Hausfran die Beifnng fimerlies- . Secken 
Sie, mich um? vder um 8“ Ubren werden deshalb nicht 
Suderlich gelchätzt. „Wir baben zu Hanſe eine Hür. aber 
Dater ſtellt ſie immer nach leiner Arbeit- erflärte unſerm 
scähbrsmann eine unvünktliche Hanstochter. Durchans 
folgerichtis bandelte nach ſpaniſcher Anffaffung auch eine 
Hansfrau, die ibre einzige Uhr olne Bebenken wegarb. Als 
Sr einer ihrer Gäſte desbalb Borwürfe mochle. crwiderte 
E Xußbig: . Wenn ich ſie noth Häite, ginge fie duch falich.“ — 
Bon deu Behbörden oder Beamten unbedinate Verläßlichfeit 
kordbern, näre denn auch nach ſpaniſcher Anffaßuna eine unge- 
rerbtferiigte Zumutung. Ein vorlanter Mittelenropäer 
wagte es iu Barceſona, eine verlorenargangene Poflanpei⸗ 
ſung zu reflamieren. Der Beomte erkundigie ſich nicht etwe l nicht zngeden zu mäßten. ſprach Bogeler von auderen Din⸗ 

  

    

  

      

  

erjorderkich. 

12 wnd 10 des — — 

5mwei- zur öffentlichen Keuntmis gehrucht. haß 
Mumhweifnnn der von der Leitung berüskken 

Achen nebſt Plänen ährend 14 Laden in d 
3eit vom 18. März bres 2. Eyrü 1925 3u jeder⸗ 

Poli zeipräſtdenirn 

  

nach Zeit und Ort der Aufgabe. ondern fragte nur mitleibig⸗ 
berablaffend: „Siſfen Sie, wieviele Pyſtanweiſungen töglich 
von hier abgehen? Sechstanſend! Es mag ſchon ſein. daß 
bet ſo vielen einmal eine verloren gebt.“ Mit dieſem klaffi⸗ 
ichen Ausipruch mag ſich auch mancher deuiſühr Beamte 
tröſten, dem das nugebuldige Paslikam erg ziest ans er 
denke mit dem alten Seume: Sebt, wir Silden ſind doch 
beſſere Menſchen.“ 

—— 

Ueber Kunit uunb nene Erßtebnna in Nutßland bielt der 
bekaunte Maler Heinrich Bogeler⸗Borvswede dieſer Tage in 
Leipzig einen Vortrag, und zwar auf Grund eigener An⸗ 
ſchauung. Seiber aber fagte Bygeler, wie die -Leivsiger 
Volkszeitung“ berichtet, zum eigentlichen Thema wenig“- 
Wenn Bogeler nur als Künſtler and als der ideebegeiſterte 
Utopiſt, der er noch in Wornswede war, geiprecen bätte, 
wären ficherlich verwensbare Berglelicssmögliczkeiten zur 
vorurteilsloſer Abwägnna beransgekommen. Aber hier 
ſpäürte man den kurfostiich vorgebildeten Prynagandiſten. der 
jedes Abszieben vom auftraaßgemäß àzu erlebigenden Benſum 
peinlich empfand. Daß trat 3. B. dentlich in Erſcheimma. 
als er anf die Frage: „n es wabr. daß die Somfetrenierung 
die Sektüre von Schriftitellern wie Kiesſche. Tolſtoi. Doſto⸗ 
jewski n. a. verbieitet?“ writ füolbarer Befangenbeit ant. 
wortet: „Ja, darüber weiß ich nichts Beſtimmies au ſagen 

Da Bogeler in Kußland war, als sieies Verbot erlaſſen 
murde. bleißt nur die Sclnbfolgernng: entweber bat man 
ihm, der lebrend und lernend au einer Univerfität tätig war. 
das Berbot verſchwiegen., oder aber er weiß darum und er 
dark nicht darüber ſprechen. Belde Fälle aber wären ſo 
imutematifch daß ſie den Bert deffen. mwas er über Rus⸗ 
land ſaat. in Froge fellen. Bogeler. der kich aur Geantrwor⸗ 
tung jeder Frage bereit erflärt batte. wurde auch dnrch eine 
zweite Frage in arge Berlegenheit aebracht. Er baite ange 
darüber geisrochen, daß der Mehrertraa feder Produktisn 
dem Staate zuflteße. und follte uun Anskunft geben. wie es 
damit bei den ausländiſchen Kavitalinten fünde. die von Kuß⸗ 
laud Konzeffionen bekommen baben. Anf ſo klare Fracen 
gibt es nur zwei Antworten. Entweber: auch die aukländi⸗ 
ſchen Kapitaliſten müſſen ühren Srofit. den fie dem Prole⸗ 
karier abichinden. abliefern. oder: ſie dürfen ihn auch in Auß⸗ 
Iand nach internationaler Kavitaligtenmanier in die eigene   

Amliche Vekuuntnachunger. Stiadtthen 
Duemt- Aewaſfe 

—— Das Phantom 
Poraunsfichilich eine Enteigumng von Grund⸗ Kemnidee in 3 Anten von Hermmm Behr. 

WSentum I Stene geletz von DOberlpärllener Hermem Merz 
Jufpention: Eni1 

des Enteigmngs-HBeietzes vom Derissen bäimm. 
1. Iuni 1874 wird dieſes Hniernchmen mit dem] üerszas, ben IL. 

eimen Aümer? En Sins, Des gennt 
Werbew 1 „ 

Taſche tecken. Das leßtere in natürlich der Fall. Um das 
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Die Ealbsg der L.OS6e 1. Klasse 25/2;t. Lotterie ist plan- 

235 DEs 2D 18. HAAärz d. I. zu bewirken. 

Die vurbesterlten Lose und noch weitere 18, e, He, Vi wie auch 

Doppenose Sind lefxt ertäüäitüich und bitten um geil- baldlaste 

Abholemg. da in der votigen Lotterie die Lose sehr früh aus- 

Werkmüift wuren uad viele Bewerber keine Lose erhalten konnten. 

EEe FrerhEE Lefiene-Euaehmer DBaniigs. 

Jopengarse 66. Heil.-Geist-Gasse S. 

gen. An dieſen zwei Antworten ſpürte man, die parteilich 

vorgeſchriebene und unbedingt einzuhaltende Inſtruktion ſo⸗ 

wie die daraus reſultierende Zweifelhaftigteit ſeiner Ans⸗ 

führungen. Was er ſcheinbar anekdotiſch, in Wirklichkeit aber 

parieipolitiſch inipfriert über ruſüſche Arbeitsſchule und Ar⸗ 

erzählte, verlor dadurch leider jeden Dis⸗ beiteruniverſität Lrzählte, verlor 
kuſſionswert.“ 

eilnmmmtg füchſülller Schwrrerbrecher. 
Senat des Staates New⸗Jerſey hat mit elk gegen 

drei Stimmen cine Vorlage des Senators William ange⸗ 

nommen, wonach rückfällige Verbrecher ſowie Geiſteskranke 

kaſtriert werden dürfen. New⸗Jerien iſt der erſte Siaat der 

Welt, deffen Geſesgebung nunmebr die Entmannung ron 

kfickfädtigen Schwerverbrechern und Irrſinniaen vorſieht. 

Durch dieſe Ttaßnahme ſoll der Gefahr vorgebeugt werben. 

daß von Berbrechern und Schwachſinnigen erblich belaſtete 

Kinder erzeuat werden. Vor dem Beſchluß des Parlaments 

in New⸗Ljerſey ilt noch keine geſetzgebende Körverſchaft über 

die blote Erwäanna dieſes Planes hinansgegangen, zumal 

die Wiffenſchaft die viel umftrittene Frage, ob die Veran⸗ 

kagung zum Verbrechen unbedinat erblich ſei noch nicht ein⸗ 

wandfrei zu beantworten vermag. Die erbliche Belaſtuna 

bei Schwochfinnigen iſt allerdinas ſeit längerer Beit bewie⸗ 

jfen; es iſt intereßant. daß bereits Lombroſo die Entmau⸗ 

nnng von Geiſteskranken als eine ſoziale Korderung be⸗ 
zeichnet hat. 

  

Entdeckung einer nralten Stadt. Eine von dem be⸗ 
konnten Archäologen Harrinaton geleitete Ervedition ent⸗ 

deckte bei Moava im füdlichen Nerada eine Sladt. die vor 
etwa 10 00 Kahbren eriſtiert baben muß. Die Stadt hat cine 

Ansdehnung von 9 Kilometer und liegt an einem Plus 
zwiſchen den Städten St. Thomas und Overton. Sie ent⸗ 

jvricht der Evoche der vorindianiſchen Zeit. Die zwiſchen 
Nuinen gefundenen Vfeile. Gegenſtände aus gebranpter 

Srde. Körbe uſw. laſſen auf eine bohe Ziviliſatton ſen'ießen. 

  

  

  

Verantwortlich: für Wolittk Ernſt Loops für Danziaer 

Nachrichten und den übrigen Tei! Fris Weber. 
für Inferate Anton Fooken lämtlich mm Danzia. 

Druck und Neriaa non K& Gebl & Go. Dansaic 

          

Radikal 
Vanzen v, Brüt 
mit dem jahrelang bewãhr⸗ 

ten Mitel 

„Nicodaal“ 
Preis: Doppelpackunad nur 

2 Dg. 117408 
Allein echt durch: 

Drogen⸗ und Seifenhaus 
Aunnkeraalle 1, 

gegenüber der Markihalle, 
Drog. a. Dominikanerpl. 

Junkergaſſe 12, 
aegenüber der St. Nikolaik. 

Atterer Mann mcht 
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Buchbenbluang 
An Svemee D Dmeehe 

1000 Dollar 
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5 Beſchäkiaung atls 11280 

10.ül AüumerSnte, Hofarbeile 
kunft Borſtädt. Garen 40,oder dergleichen. Angev. u. 

(168061709 a d. Exv. d. Bolksſt. 

Auſt. junger Mann Iränlein 
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Iu Derihumien. (1300f permüeten 

     

   Kiaderneser- 
Berbelhe 

incht zum 1. April eintas incht Siellung in krunenl. 
möbller:es Zimmer Ang. Hansholt. Angeb. vnier 
mit Preis unter ESs an dieo, in an die 
Erpedn. d. Bolksft. (111Bolteltisme. 

Jung. Mädchen 
vom Lande, mu auten 
Zeugmßen ſucht Stellung. 
A. ged. unter E 163 an 
die Exved. olksff. (I198 
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Hꝛudegaſſe 119, 3.     79. 4 banbs. 
  

Kücderbeitgctel Steiſckergeſſe 71, vt. 
mis MRermnctze Hihkig zu per-möbl Gimmer min Klovier. 

   
    

Damen⸗ und 
SW.bebonber. Slareingang, u Kindergarderobe 
Ppt.vermirtrn ti ösſwud zuů Euüiden Prerſen 
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— f J. Reddner. 
Eleg. Herrerzimmer umsedt Groben 3, 1 

Damen., Kinder- lorate 
ben ſanber und Dräig ar- 
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